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F iir  die Monate Februar und 
M ärz  kostet die „Thorner Presst" 

m it dem „Jllnstrirten Svnntagsblatt" durch 
die Post bezogen 1,35 M k., i» den Ausgabe- 
stellen 1.2V M k.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die O rts- und Landbrief- 
träger, unsere Ausgabestelle» und w ir  selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
Katharincnstr. 1.

Der neue russische Z o llta r if.
Dem Beispiele Dentschlonds und Oester- 

reichs-Nngarns folgend, hat jetzt auch die 
russische Regierung einen nenen Z o llta rif 
ausgearbeitet und veröffentlicht. Sie giebt 

Arbeit als eine Antw ort aus auf das 
^orgehen der beiden Nachbarstaaten und be- 

«"«>« Kommentar. der natiir- 
^ .E"'i-itiae Ansfassttttg der leiten­
den Krnse IN Rußland lviderspiegelt. E r  
wird von. Wo'.ff,chen Bureau wie folgt anS 
Petersburg überm ittelt:

Die Gesetzsammlung veröffentlicht heute 
(29. Januar) einen neuen Z o llta rif f i ir  die 
europäischen Grenzen. A ls Hanplgrnnd der 
Ausarbeitung des T a rifs  w ird  das Heran­
nahen des Zeitpunktes bezeichnet, in welchem 
die derzeit gütigen Handelsverträge aufge­
hoben werden können. Der gegenwärtig 
gütige Generaltarif ist elf Jahre a lt nnd 
dürfte m it den augenblicklichen Bedürfnissen 
der russische» Industrie nicht mehr überein­
stimmen. Wenn der Finanzminister du 
Umarbeitung deS Z v llta riffs  m it der Epoche 
der Revision der Handelsverträge zusammen­
falle» läßt, so folgt er darin dem Beispiele 
der fremden Staaten, die gerade diese Ge­
legenheit für angemessen erachtet haben, ihre 
Generaltarife umzuarbeiten »nd bedeutenden 
Abänderungen zu niiterzieheu, nm der 
nationalen Arbeit erhöhten Schuh zukommen 
zu lasse«. Wenn die Staaten, m it denen 
Rußland VertragSverhandlnugeu w ird Pflegen 
müsse», entschlossen sind, neue, den jetzige» 
Bedürfnissen ihrer Industrie angepaßte 
Tarife ihren Zugeständnissen bei Vertrags- 
berhandlnngen zugrunde zu legen, mußte 
auch Rußland sich anf denselben Standpunkt 
stellen. Uebrigens hat der Finaiizmittistei 
sich nicht von dem Gedanken einer Erhöhung

der Zölle «m jede» Preis leiten lassen, nm 
sich ein M itte l zn schaffen, die Länder, m it 
denen Rußland BertragSverhanblnngen zn 
pflegen haben w ird, zn Konzessionen zu 
zwingen. Die Finanzverwaltnng hat sehr 
wohl gewußt, daß durch eine künstliche E r­
höhung der Zölle sich niemand irreführen 
lassen würde, daß ein solcher Schritt viel­
mehr dem Lande selbst schaden könnte. Denn 
wen» man nicht znm Abschluß neuer Ver­
träge gelange» sollte, würde man gezwungen 
sein, die höchsten Zollsätze anzuwenden, wo­
runter das Land selbst am meiste» leiden 
würde. Die Umarbeitung des russischen 
Z o llta rifs  ist m it größter S orgfa lt geschehe». 
Die Zollerhöhnnge» erstrecken sich durchaus 
nicht auf den ganzen T a rif, man hat viel­
mehr erkannt, daß für eine ganze Anzahl von 
Artikeln die gegen.värtigen Sätze die heimische 
Industrie hinreichend schützen. Andere Ab­
änderungen des T arifs  bestehen in anderer 
Klassifikation nnd in größerer Spezialisirnng 
der Waaren. Eine Besonderheit des neuen 
Gesetzes besteht darin» daß es keine Be­
stimmung über sei» Inkrafttreten enthält. 
M it  Rücksicht anf die Lage, in welcher sich 
Rußland durch die bestehenden Handelsver­
träge befindet, w ird  der Kinanzminister 
wegen des Datums des Inkrafttretens nnd 
wegen der Modalitäten für die Anwendung 
des neuen T a rifs  erst die E n t s c h e i d u n g  
deS K a i s e r s  einholen. Es bestehen in 
Rußland zwei T a rife : der General- und der 
Konventional-Tarif. Der Konventionaltarif 
enthält alle die Artikel des Generaltarifs, 
fü r welche die Zollsätze festgelegt sind, sei es, 
daß sie eine Reduktion erfahren, sei es, daß 
sie keinerlei Abändernng erfahren haben. 
Der Konvenlivnaltarif kann erst m it Ablauf 
der jetzt bestehende» Handelsverträge znr 
Anwendung gelangen. Da kein Land, mit 
alleiniger Ansnahme Bulgariens, von dem 
Rechte, die Verträge am 31. Dezember- 
vorigen Jahres zu kündigen, Gebrauch ge­
macht hat, kann der neue Z o llta rif in den­
jenigen Theilen, welche den jetzt gütigen 
Konventionaltarif ersetzen solle», unter keinen 
Umständen vor Ablauf eines vollen Jahres 
von heute ab in Kraft treten. Dasselbe g ilt 
für diejenige» Artikel des Tarifes, fü r 
welche die Zollsätze zwar nicht festgelegt sind.

die aber m it anderen Artikeln in Verbindung 
stehen, fü r welche das der Fall ist.

DieBesiedeluugDeutsch-Südwkst-
afrikas.

Durch den Reichsetat des Jahres 1901 
waren der Regierung 100000 M ark zwecks 
Förderung der Besiedelnng des siidwestafri- 
kanischen Schutzgebietes znr Verfügung ge­
stellt worden. Diese Summe ist verausgabt, 
und der Etat fü r 1903 fordert zu dem ge­
nannten Zwecke weitere 300000 Mark. AnS 
verschiedenen Gesichtspunkten erachtet die 
Regierung es gerade jetzt fü r geboten, an 
eine weitere Ausgestaltung der Siedelnngs- 
maßnahmen m it Nachdruck heranzutreten.

Zunächst kann das dentsch-siidwestafri- 
kanische Schutzgebiet m it Ausnahme des 
Ovambolandes gegenwärtig als dnrchans 
pazisizirt gelten. Die Eingeboreneu-Stämme 
haben sich an das deutsche Szepter gewöhnt, 
und Ruhe nnd Frieden sind allenthalben ein­
gekehrt. Sodann haben die Verkehrsmittel 
des Schutzgebietes durch die Vollendung der 
Eisenbahn Swakopmund-Wiudhoek einen der 
Besiedelnng in hohem Grade förderlichen 
Zuwachs erfahre». Weitere Gründe, die es 
nahe legen, die Prodnktionskraft des Schutz­
gebietes gerade im jetzigen Zeitpunkte 
nach Möglichkeit zu fördern, ergeben sich aus 
dem südafrikanischen Kriege. Einmal nämlich 
hat dieser Krieg den in fünfzigjähriger Auf­
zucht erzielten Viehstand des britischen Nach­
bargebietes dezimirt. Infolgedessen ist auf 
dem südafrikanischen Biehmarkte eine P re is­
steigerung eingetreten, welche »och Jahre an­
halten dürfte, und diese muß als ein 
Wichtige- Moment für das Vorwärtskommen 
der siidwestasrikauischen Farmer angesehen 
werden. Zweitens spricht der Ausgang des 
südafrikanischen Krieges für einen Zuzug von 
Buren, welchen bei guter Auswahl als werth­
vollen Lehrmeistern in der afrikanischen 
Landwirthschaft der Z u tr it t  nicht versagt 
werden soll. Dies verlangt znr Wahrung 
des deutschen Charakters der Kolonie einen 
Ausgleich durch die staatliche Förderung ver­
deutschen Besiedelnng. Endlich aber besteht 
begründete Annahme, daß im Schutzgebiete 
demnächst schon m it der Ansbentnng von 
M inerallnger» begonnen w ird. Auch dieser

Umstand fordert den Besledelnugsgedanke» 
heraus, da m it der Minenindnstrie zugleich 
daS Bedürfniß erhöhter landwirthschaftlicher 
Leistnngskraft geschaffen w ird .

WaS nnn die besonderen Verwendungs­
zwecke der geforderten Summe betrifft, so 
soll damit einerseits die Schntzgebietsver- 
waltnng in den Stand gesetzt werden, auf 
dem bereits beschrittencn Wege der deutsche» 
Besiedelnng fortzufahren, anderseits aber auch 
die Möglichkeit erhalten» eine weitere Aus» 
gestaltnng des bisherigen BesiedelungsshstemS 
einzuleiten. Znr Erreichung des letztge­
nannten Zieles erscheint es, in Anlehnung 
an daS Vorgehen der Engländer in Süd­
afrika, erforderlich, eine Kommission einzu­
setzen, deren Aufgabe es ist, nach sorgfältigem 
Studium der obwaltenden Verhältnisse Vor­
schläge zn machen und die Vorarbeiten au 
O rt «nd Stelle zu leiten.

Der größere Theil der geforderte» Summe 
aber soll «»mittelbar in den Dienst der 
praktischen Förderung der deutschen Besiede» 
lttiig gestellt werden. Vor allem ist ein 
erster Versuch beabsichtigt, deutsche Bauern« 
familicn anS der Heimat unter Gewährung 
eines staatlichen Zuschusses in Dentsch-Snd- 
westafrika anzusiedeln. Berücksichtigt sollen 
nur solche Bewerber werden» die über eigene 
M itte l verfügen, da ersahrnugsgemäß Leute, 
die selbst nichts zn verlieren habe», nur 
selten diejenige Ausdauer nnd Sorgfa lt an 
den Tag legen werden, deren man in Süd­
afrika zn erfolgreicher Arbeit bedarf. Der 
im Einzelfalle zn leistende Zuschuß w ird sich 
nach der Höhe des verfügbaren eigenen Ver­
mögens richten.

Es steht zn erwarten, daß der Reichstag 
diesem wohldurchdachte» Plane seine Zu­
stimmung ertheilen w ird. Von dem Aus­
falle des Versuches der Ansiedelung deutscher 
Bauern nnd dem Ergebnisse der Kominissious- 
arbeiten w ird  die weitere Ausgestaltung des 
Systems einer Besiedelnng Dentsch-Siidwest- 
afiikas in der Folgezeit abhängen.

Politische TaarSschlur.
Die »Deutsche Tageszeitung" empfiehlt, 

die R  e i ch » t a g S w a h I e u nicht im Früh- 
sommer, sondern erst im Herbst vornehmen

Komtesse Nirscha.
Em Üeltioman von O. El s t er .

------------ (Nachdruck vervoten.)
(31 Fortsetzn»,,,.)

»Ich bleibe bei Ihnen — bleiben S i 
«»r ruh ig !"

Und sie »ahm seine abgemagerte, kalt 
Hand in ihre weichen, warmen Hände n» 
kehle sich „eben daS Bett und lächelte ihi 
sanft nnd glücklich zn.

.Wollen Sie trinke»?" 
ib m E ^ s '^ :  E'lte Z»m Tisch und hie

's* kl'isterte er m it einem innige 
Kissen zur.ir

d.e Els-s Hände rasch ..„r> gercü.schlo 
ordneten.

Und wieder griff er nach ihrer Hand un 
keine Angeii baten: Bleibe bei m i r . . . .
, Te versuchte nachzudenken. Doch es ge 

>h>» nicht, den Faden der Ereignisse z 
Eis '- AIS letztes stand ihm die furchtbar 
^.'E nbah ,,f^ rt in der Erinnerung. E 
«'"übte wieder das Fauchen und Pfeifen de 
E o n io tive . das Rasseln nnd Kreischen de 

z„ höre». Dunkle Nacht umhüllt 
«u wieder, in der er »nr die Lichter de 
o'oniolive nnd der vorUbe» fliegende» Bahn 

als feurige Augen von furchtbaren Un 
«ethüme», zn sehen meinte.

Er schauderte heftig zusammen nnd sei» 
Aannen erhitzten sich wieder. Da legte siö
Geknm H""t> mif seine S tirn  nnd ein wohlige 
AesllhI durchströmte ih „. E r schloß di
Q -ü " '' ?ber er vermeinte doch die goldenel
Sonnenstrahlen auf ihren 
mmniern zn sehen —  ein 
feine abgezehrten Züge.

blonden Lock, 
Lächeln erhell

Ruhiger, sanfter wurde sein Athem, regel­
mäßig hob «nd senkte sich seine wunde Brust, 
er sank unter der Berührung ihrer weichen 
Hand in eine» erquickende» Schlaf.

Vierzehntes Kapitel.
Der W inter deckte mit weißem Bahrtuch 

das Land rechts und links der Loire, die 
svaar a» besonders seichten Stellen eine leichte 
Eisdecke trug. Die Bäume des Waldes 
standen im Rauhreif da; tief verschneit waren 
Weg und Steg nnd mühsam unr bahnte 
sich der kleine Trupp Gardedragoner den 
Pfad durch de» verschneiten Wald von Ven- 
dvme. Noch immer fiele» die Schneeflocke» 
in dichtem Gestöber nieder, so daß die Reiter 
kam» fünfzig Schritt weit sehen konnte».

.Wenn w ir  nur erst aus diesem ver­
zauberten Walde heraus waren!" wandte 
sich Ferdinand von Schombnrg, der an der 
Spitze des Trupps r it t ,  an seinen Leutnant.

»Ja, Herr Rittmeister," entgegnete der 
Leutnant, ein blutjunger, kaum dem Jüng­
lingsalter entwachsener Offizier, »eS ist eine 
»»gemüthliche S ituation. Wenn nnS hier 
eine Bande Franktireurs überfällt, sind w ir 
verloren.*

»Dann müssen w ir nnS anf unsere Kara­
biner verlasse», lieber Gerstenberg."

.Verfluchte Geschichte das, Herr R itt- 
meister. M ir  wär's schon lieber, die Kerle 
anf freiem Feld m it dem Säbel in der 
Faust zn attackiren."

.G laub ' ich Ihnen gern." entgkgnete 
Ferdinand lachend. „Na, übrigens kann der 
Wald nicht mehr lang fein — ich denke, w ir  
sind in einer halben Stünde draußen, dann 
haben w ir  freien Weg vor uns nnd können 
die Pferde ansgreifen lassen. Ehe es Abend 
w ird, sind w ir  wieder im Q uartier."

„Ich  sehne mich ordentlich nach einem 
heißen Rothweinpnnsch,« meinte Leutnant von 
Gerstenberg.

.De» sollen Sie haben. M ein Bursche 
versteht sich drauf."

Die Unterhaltung stockte. Das Schnee­
gestöber winde so dicht, daß eS wie ein 
weißer Schleier in der Luft hing. I n  großen 
Klumpe» ballte sich der Schnee nm die Hufe 
der Pferde, deren T ritte  lautlos in der 
weißen Schneeschicht verhallte». Kein Laut 
regte sich im Walde. Zuweilen schnaubte 
ein Pferd, die Säbel klirrten leise au die 
Steigbiiael oder die Sporen der Reiter, 
bin und wieder fiel ein leises W ort — sonst 
tiefes Schweigen. Die Pferde dampfte». 
Früh am Morgen war die Schwadron aus­
gerückt, um eine Rekognoszirnng gegen die 
Straße nach Le Man« auszuführen.

Es war !»> November. Un» die franzö­
sische Hauptstadt zog sich der eiserne Ring 
der deutschen Armee. Aber von Süden, 
Westen und Norden rückten die rasch ver­
sammelten Volkshcere der Franzosen znm 
Entsatz der Hauptstadt heran. Die denlsche 
Heeresleitung konnte ihnen anfangs nur ge­
ringe Truppen entgegenstellen, hauptsächlich 
Kavallerie, die jedoch in dein vielfach durch­
schnittenen Gelände nnd bei dem frühzeitig 
eingetretene» W inter wenig auszurichten 
vermochte. Erst der Fall von Metz machte 
größere Abtheilungen disponibel. P rinz 
Friedrich Karl hatte m it seiner Armee 
OrleanS wiedergewonnen nnd rückte nun 
aus der Straße nach Le ManS in daS Her- 
Frankreichs vor. Der Vormarsch konnte 
aber nur langsam geschehen, weil immer 
neue französische Truppe,,,,lasse» gegen die 
deutsche Armee vordrangen nnd in den

dichten Wälder» sich zahlreiche Bande» von 
Franktireurs gesammelt hatte», welch» die 
Etappenstraße der Deutschen bedrohten und 
sich namentlich anf kleinere denlsche Abthel« 
lnnae« warfen, «m sie zn vernichten.

Es mußten oftmals weite RekognoSzi« 
rnngen vorgenommen werden, nm die Sicher­
heit der Wege festzustellen und die Frank- 
tirenrbande» zn verscheuchen.

Es war ein schwerer Dienst für die 
deutsche Kavallerie, diese Nekognoszirnngen. 
Ost wurden einzelne Patrouillen aus dem 
Hinterhalt niedergeschossen, selbst größer« 
Abtheilungen wurden überfallen »nd ver­
nichtet. Bei einer Verfolgnna zogen sich die 
Franktireurs i» dienndnrchdringlichen Wälder 
zurück oder zerstreuten sich, ihre Waffen in 
Schlupfwinkeln zurücklassend, sodaß die deut­
schen Patrouillen in den Dörfern «nr schein­
bar harmlose Landleute antrafen. Den 
Krieg bis aufs Messer hatte der D iktator 
Leon Gambetta erklärt und das französische 
Volk solgte in seiner Leidenschaftlichkeit 
diesem Ruf, der dem Lande selbst den größten 
Schaden brachte.

A ls man eine Weile schweigend dahinge- 
ritten war, tauchte ein Dragoner von der 
Vorhut anS dem Schneegestöber anf.

„W as giebt'«, Gefreiter?" fragte Fer­
dinand.

„Meldnng von der Spitze — im Walde 
sind einzelne verdächtige Gestalten bemerkt 
worden."

„Habt I h r  Euch anch nicht geirrt? —  
Anf »nserem Hermarsch haben w ir  doch nicht- 
verdächtigrS bemerkt."

.Rein, Herr Rittmeister . . . e» waren 
Bauern in blauen K ittel». So viel w ir  
sehen konnten, trugen sie Gewehre."



zn lasse». Der Herbst sei ersahrunasgeinäß 
die beste Zeit siir die Wahlen.

Am Mittwoch stand im ö s t e r r e i c h i ­
schen Abgeordnelenhanse die Heeresver- 
stärknngsvorlage zur Berathung, siir deren 
Annahme der Laiidesvertheidi'gnngöminister 
GrafWelsersheimbmit überzeugenden Gründe» 
eiutrat. Ehe der M inister auf die technische 
Nothwendigkeit der Nettforderungen näher 
einging, wies er die Gerüchte als nnbe- 
gründet zurück, die von Rüstungen n»d Bor- 
bereitungen für eine Mobilisirung sprechen. 
Die Frage der zweijährige» Dienstzeit sei 
militärisch noch nicht endgültig geklärt, ihre 
Einführung habe Deutschland »ud Frankreich 
bedeutende einmalige und jährliche Ausgaben 
verursacht, zudem betrage der österreichische 
Präsenzstand nur den der Hülste jener Länder. 
Der M inister sprach sodann über die 
ArtiNerievermchruug und führte aus: Für 
1903 betrage die Gesammtmehrsorderung fü r 
das Heer 16700 Rekruten, für die Land- 
mehr 4250 Rekruten. Im  ganzen verlangt 
die Borlage ein P lus von 21900 Man» für 
das Heer und 4500 Mann fü r die Landwehr. 
Die gesummte Heeresvermehrnng w ird  »ach 
einer Reihe von Jahre» 32 742 Man» be­
tragen, was einem Rekrutenmehrbedarf von 
21300 Mann gleichkommt. Auf Oesterreich 
entfallen davon einschließlich der Landwehr 
14100 Mann. Der M inister appeilirt an 
die Gesammtheit, die nothwendige» M ilitä r ­
kasten zu tragen, da das Maß des Gefor­
derten ein mildes und unerläßliches sei. Die 
Wehrvorlage w ird dem WehranSschuß zuge­
wiesen.

Ueber die mazedonische Frage ist am 
Mittwoch in  P a r i »  ein neues Gelbbnch 
ausgegeben worden.

Der s c h we d i s c h e  Reichstag hat am 
Donnerstag die Erhöhung der Branntwein- 
ftener und die Erhöhung der Zölle auf Wein 
und Spiritnosen angenommen. Die erhöhten 
Zollsätze treten Freitag früh inkraft.

Für alle englischen Truppen in S ü d ­
a f r i k a  vom Sambesi bis zum Kap w ird 
vom 1. Februar ab ein Oberkommando er­
richtet werden. Oberkommandirender w ird 
General Lyttlelon, sein Hauptquartier w ird 
in P ra to ria  sein. Der .S tandard- bemerkt 
dazu, diese Maßnahme sei von großer Be- 
dentuug, da sie die Absicht zeige, Südafrika 
wie eine einzige Provinz zu behandeln.

Deutsches Sketch.
B e rlin . 29. Januar 1903.

— Se. Majestät der Kaiser hörte heute 
Morgen von 10 Uhr ab die Vortrüge des 
Chefs des Generalstabes und des Chefs des 
MilitarkabinetS, und empfing um 12 Uhr 
znr Meldung den Minislerresidenten von 
Saldern und nm 12 '/. Uhr den Wirklichen 
Geheimen Rath nnd M inisterialdirektor im 
Ministerium der öffentliche» Arbeiten Schröder.

— Der Kaiser hat an seinem Geburts­
tage dem Leib- Grenadierregiment König 
Friedrich Wilhelm I I I .  (1. brandenbnrg.) N r. 8 
25000 Mk. m it der Bestimmung überwiese», 
daß diese Snmme als »Kaiser Wilhelm I I .  
S tiftung- zinstragend angelegt und dem 
Interesse deS Ossizierkoeps gewidmet werde.

—  Se. Köuigl. Hoheit Prinz Heinrich 
hat sich m it kleinerem Gefolge von Berlin 
nach Brandenburg a. H. begeben, um dem 
Ossizierkvrps seines dort garnisonireuden

»Da g ilt es anspajseu! — Lieber Gersten- 
berg, wollen Sie m it der Schwadron etwas 
aufrücken? Lasse» Sie einzelne Lente absitzen 
und seitwärts des Weges den Wald beob­
achten. Ich reite znr Spitze."

.Z u  Befehl, Herr Rittmeister.-

.Lassen Sie die Karabiner znr Hand 
nehmen. H ier nutzen uns die Säbel uichts.-

„Sehr wohl, Herr Rittmeister.-
Ferdinand galoppirte m it dem Gefreiten 

nach der Vorhut. E r sah schon die Leute 
derselbe» als dnukle Schatten dnrch den 
Schnee schimmcrn, als plötzlich ein Schuß 
fiel, das Pferd eines Dragoners sich hoch 
aufbäumte nnd dann zusammenstürzte. Es 
raffte sich aber wieder auf — der Dragoner 
blieb rrgnngslos liegen — das Geschoß aus 
dem heimtückischen H interhalt hatte ihm das 
Herz durchbohrt.

Die Pferde der übrigen Dragoner prallten 
zurück.

„Gebt Feuer in das Gebüsch!- rief Fer­
dinand von weitem und mehrere Karabiner 
krachten.

Aus dem Gebüsch antworteten mehrere 
Schlisse.

.Absitzen!- kommandirte Ferdinand. .Eine 
Salve und dann hinein in das Gebüsch!"

E r selbst sprang vom Pferde, dem Ge­
freite» die Zügel -««werfend, zog den Säbel 
«nd stellte sich an die Spitze der Lente, die 
hinter den nächsten Bäumen Deckung gegen 
die Kugeln der Franktireurs suchten.

.V o rw ärts , Dragoner!- rief Ferdinand. 
»W ir »uüssen die Kerle vor die Klinge kriegen. 
— Z ur Attacke — marsch — marsch!"

(Fortsetzung folgt.)

Füsilier-regiments N r. 35 einen Besuch ab­
zustatten.

- -  Die beide» ältesten Söhne deö Kaisers 
Wilhelm werden «ach dem „Osservatore 
catvlico- ist s>er zweiten Hälfte des Apri 
anf ihrer Palästinafahrt von« Papst em­
pfangen werde».

— Die .Nordd. A llg. Z tg .- berichtet: 
„Der König von Württemberg beehrte gestern 
Nachmittag den Reichskanzler Grase» von 
Bülorv m it einem längeren Besuch. — Der 
Großherzog von Bade» hat dem Staats­
sekretär des Aenßer« Freiherr« von Richt- 
hofen das Großkrenz des Ordens von« 
Zähringer Löwen m it Eichenlaub verliehe».-

—  Der sächsische Hof hat, »nie ein P riva t- 
telegramm aus Mera» «neidet, die V illa  
Jmperial in Obermais auf längere Zeit ge­
miethet. Diese V illa  hat wiederholt hohe 
Herrschaften, so auch vor zwei Jahren das 
gräsliche Paar Eleiner nnd Stefanie Lonyay 
beherbergt. Wer von dem Hof dorthin 
kommt, ob König Georg oder andere M it ­
glieder des sächsischen Königshanses, ist noch 
»nbeknnnt.

— Der Erzbischof von Köln soll erst im 
übernächsten Konsistorium zum Kardinal er­
nannt werden.

— Dnrch die Berufung des Grasen 
Ballestrem ins Herrenhaus ist eine Renwahl 
für daS Abgeordnetenhaus nöthig geworden. 
G raf Ballestrem war dort einer der beide» 
Vertreter des Wahlkreises Benthcn-Tciruowitz- 
Zabrze-Kattowitz und gehörte den« Hanse seit 
1891 an. Die Ernennung znm erblichen 
Mitgliede des Herrenhauses ist selten. Nach 
der Verordnung über die Bildung des 
Herrenhauses gehöre» znm Herrenhaus m it 
erblicher Berechtigung die Häupter der fürst­
lichen Hänser voll Hohenzollern-Hechiugen 
nutz Sigmaringen und die nach der deutsche» 
Bundesakte von 1815 zur Staudschaft be­
rechtigten Häupter der vormaligen deutschen 
reichSständigen Häuser sowie die übrigen znr 
Herrenknrie des vereinigten Landstages be­
rufenen Fürsten, Grafen «nd Herren. Außer- 
)e,n gehöre» m it erblicher Berechtigung zum 
Herrenhaus diejenigen Personen, denen, wie 
letzt dem Grafen Ballestrem, daS.erbliche Recht 
auf Sitz nnd Stimme in der ersten Kammer 
durch besondere Verordnung verliehen w ird ." 
Auf Grund dieser Verordnung werden vor­
nehmlich Besitzer von Fideikommisfen und 
Majoraten in das Herrenhaus berufen. In« 
vorigen Jahr« gehörte» den« Herrenhause 
31 erbliche M itglieder auf Gründ besonderer 
Verordnung an. Die .Nordd. Allg. Z tg ." 
erwähnt aus Anlaß der Ernennung des 
Grafen Ballestrem zum M itgliede des 
Herrenhauses, daß seiner Ehe m it der Gräfin 
Sanrma-Jrltsch 9 Kinder, 6 Söhne nnd 
3 Töchter entsprossen sind. E r ist M a jo r a. D., 
königlich preußischer W irkt. Geh. Rath m it 
dein Prädikat Exzellenz, päpstlicher Geheim- 
känimerer, Ehrenbailli und Großkrenz des 
Malteserritterordens. Die .Germania" be- 
richtet aus dem gleichen Anlaß: G raf Balle- 
strem ist einer der reichsten Graßgrnud- und 
Bergwerksbesitzer Schlesiens. Sein Fidei- 
koinmiß Plawuiowitz, gestiftet 1751, ist 
2703 Hektar groß; dazu »och Nnda und 
Bisknpitz. Die Güter liegen in den Kreisen 
Gleiwitz und Zabrze. Der älteste Sohn des 
Grafen, Valentin, ist Gerichtsassessor «nd 
Rittergutsbesitzer anf Ober-Gläsersdorf und 
Bötey. E r ist m it Gräsin Agnes von 
Stolberg-Stolberg vermählt. Der Ehe ist 
an« 29. November 1900 ein Sohn, Nikolaus, 
entsprossen.

— Die Wahl des Stadtrathes Carstens 
in Elmshorn zum Beigeordneten ist »ach der 
.Köln. Z tg ." wegen eines bei der Wahl vor­
gekommene» Formfehlers nicht bestätigt 
worden. CarstenS »st der Führer der frei­
sinnigen Volkspartei im Kreise Pinneberg 
nnd war ih r Kandidat bei den letzte» Land­
tagswahlen.

— Der Gerichtsassrssor a. D. D r. Franz 
Klnge in Berlin ist znm Bürgermeister der 
S tadt TribseeS ernannt worden. Der bis­
herig« Beigeordnete D r. jn r. Ludwig Carbyn 
in Eschweiler ist als Bürgermeister der 
S tadt Eschweiler anf zwölf Jahre bestätigt 
worden.

—  Heute fand eine Sitzung des Btindes- 
raths statt.

— Bayerische Trophäen,preußische Fahnen 
und Geschütze, die in der Zeit des ersten 
Napoleon erobert wurden, wie sind eine 
Lokalkorrespondenz meldet, an Preußen zurück­
gegeben worden. Der Kaiser soll seiner 
Freude über dieses besonders sinnige Geburts­
tagsgeschenk, das ihm von der bayerischen 
Regierung zu theil geworden, bei der Besich­
tigung am Dienstag im Zeughaus lebhaften 
Ausdruck gegeben haben.

— Das Waarenhans Rogylski in Breslan 
ist in Konkurs gerathen. Die Verbindlich­
keiten betragen 240000 Mk.

Die Krupp-Werke Aktien-Gesell 
schaft.

»..-D ie 'U w rilng liche Ansicht Lee W ittw e Friedrich 
AI,red Krupps, die großartige,, Wrrke ihres ver­
storbenen Gatten in gänzlich unveränderter Form 
weiterzuführen, hat sich. wie schon die bisherige» 
Erfahrungen gezeigt habe», nicht durchführen 
lassen Der Verstorbene hatt« diese Möglichkeit 
Vorausgesehen, und die jetzt beschlossene Nen- 
organ.sation der Werke geschieht i.» Sinne seiner 
letzlwillige» Bestimm,wgeu. J „  der Sache w ird  
an dem lnsherigeii Zustande wenig oder garnichts 
«emidert. ebenso bleiben die Besttzverhältuisse die

Nach Meldung ans Esse,, hat I r a n  Margarete 
Krupp an die Werksangehörige» der F irm a Frledr. 
Krupp das folgende Z irku la r erlassen: M ein
verstorbener M an» hat in seinem Testament die 
Ueberzeugung »tedergelegt. daß imfalle seines früh- 
zettige» Ablebens »nd belm Nebergang der Fabrik 
«>> einen »linde,jährigen Erben seine Werke in der 
bisherige» Form m ir unter Schwierigkeiten weiter­
geführt werde» können. E r hat deshalb letziw illia 
den Wunsch ansgcsvrocheii, i» solche,» Falle die 
Fabrik in die Form einer Aktienges llschnst über- 
zuführen; i» Uebereinstimmung m it dem Direkto­
rium  und »leine» Beiständen werde ich, als Ver­
treterin meiner Tochter Beriha Krnpp. diese letzt- 
w illige Bestimmung des Entschlafenen, die er in 
der Sorge um das fernere Gedeihe» seiner Werke 
getroffen hat, znr Ansfiih riing  bringe». Diese 
Veränderung soll jedoch nicht in der Weise erfo l­
gen. daß die Fabrik verkauft w ird ; vielmehr wer­
de» oie Antheile in« Eigenthum ,»einer Tochter 
Bcrtha a ls Fabrikerbii, verbleiben. A u f diese 
Weise w ird  noch künftig die Fabrik als K rupp­
scher Besitz erhalten bleiben, «oie es den Wünschen 
meines Mannes entspricht. Die persönlichen Be- 
zieh»»»«,, zur Fabrik ausrecht zn erhalten, die 
Fürsorge fü r die Werksangehörigen, Beamle 
und Arbeiter, m, Sinne nnd Geiste des E n t­
schlafenen weiter zn Pflegen, w ird  »nS stets am 
Herze» liegen."

I »  Essen erregt dieses Z irku la r einige Ver­
wunderung. weil es »»m itte lbar »ach dem Tode 
Krupps hieß. daß ein Verkauf oder eine Umwand­
lung der Fabrik in eine Aktiengesellschaft a ls  ans- 
geschloffen gelte. Das Z irku la r dürfte in  m i- 
m itte lbarer Verbindung stehen m it der Unter­
redung. welche kürzlich die Testamentsvollstrecker 
Öanx nnd Hnrtinan» m it dem Kaiser hatten. M an  
saßt in Essen die Umänderung a ls rine rein 
siiiauztechnische Maßregel auf. auch w ird  auf die 
Anseinandersetznug bei einer späteren Ve> he«rath»»g 
der jüngeren Tochter Krupps hingewiesen. Bei 
der Umwandlung muß natürlich ein Anssichts- 
rath gewählt, und Bilanzen müssen veröffentlicht 
werde». I »  der Leiinug soll absolut kein« Aende­
rung eintreten.

Ausland.
Rom, 29. Januar. Der Papst empfing 

heute den dentschen ReichStagsabgeordneten 
v. Frege (Sachsen) m it Gemahlin.

Proviiiztalnallirillrteu.
StraSbnrg. 28. Januar. (KaisersgeburtStagS- 

feier. Einbruch.) An Kaisersgebnrtstng fand bei 
nns el,i Festmahl in« Saale des neuen Kreis- 
Hauses statt, au dem 104 Personen theilnahme». 
Abends »varen die meisten Lauser festlich be­
leuchtet. — I n  der vergangene» Nacht haben 
Diebe m itte ls  Nachschlüssels den Lade» des Herrn 
Goldarbeiters Meinte hierselbft geöffnet »nd 
silberne Löffel, Damcuuhre». ei» Granathalsband. 
mehrere goldene Kette» rc. im  Gesammtwerthe 
Von 500 M k. gestohlen. Offenbar find d ir Diebe 
gestört worden, sonst hätten sie größere Borräthe, 
welche sie sich bereits auf dem Fußboden zurecht­
gelegt hatte», ebenfalls mitgenommen. Irgend  
ei» A nha lt über die Thäler ist bisher nicht vor-

0""r*Gra«denz. 29. Januar. (D ie Pleiten) wolle» 
hier kein Ende »eh:,««». Eine der ältesten M ate- 
rialwaarcnhandliingen, die F irm a Lindner u. K o . 
Inhaber Karsten, hat Konkurs angemeldet. Die 
Möbelhandliing von Torppich hat gleichfalls ihre 
Zahlnuge» eingestellt. Die meiste» der hiesigen 
Möbelgeschäfte habe» in den letzte» Jahre» fa llir t .  
Die F irm a A n la t hat gleichfalls ihre Zahlungen 
eingestellt, nachdem auch der Bordrsitzer des Ge­
schäfts vor nicht langer Ze it zahlungsunfähig 
wurde. V o r wenige» Tage» hat auch die F irm a 
Kissa», M aterialivaarenhandliing, Konkurs ange­
meldet. M an  «bricht davon, daß »och weitere 
Konkurse in nächster Ze it folgen werden.

Grandenz. 29. Januar. (Strafkammer.) Der 
Kälhner K a rl Haersel ans Nimtsch hatte auf der 
Eiseubahnfahrt von Schweb „ach Terespol den 
Bahnschaffner, welcher ihn weckte und seine Fahr- 
karte abforderte, einen „Esel" genannt. Wege» 
Beleidigung eines Beamte» hatte das Schöffenge­
richt den H. -»  zwei Woche» Gefängniß verur- 
the ilt. Die gegen dieses U rtheil eiiigeleate Be­
rufung «st verworfen.

Konitz. 29. Januar. („Enthüllungen znr Kointzer 
M orda ffä re ") M i t  einen« Drnckheft unter diesem 
T ite l «vagt sich wieder einmal der bekannte P r iv a t­
detektiv Gustav George a» die Oeffeutlichkeit. Das 
Drnckheft ist bereits vor acht Tage» herausge­
kommen »nd wurde da»» späte« dnrch Anschläge 
an den B erliner Sänlen in möglichst sensationeller 
Weise dem Publikum  angeboten. D ie Broschüre 
geht daraus hinaus, den in  Konitz amtirende» 
Lehrer Weiche! und de» Schneidermeister P la th  
zu M ördern des Gymnasiasten W in te r zu stempeln. 
Des weiteren enthält das Druckheft schwere Be­
leidigungen derjenigen richterlichen Beamte», die 
als Untersuchungsrichter in Konitz snngirt haben. 
Es w ird  ihnen vorgeworfen, daß sie bedanems- 
Werihe Geschöpfe- in leichtfertiger Weise in  den 
Meineid hineingetrieben hätten, daß sie dnrch 
«ollstes Hernniwirthschafteu m it dein Eide den 
Respekt vor der Bedeutung und der Heiligkeit des 
Eides mehr verletzt haben als die Bevölkerung 
selbst, daß sich air ihnen ei» entsetzlicher Rückgang 
der juristische» B ildung bemerkbar mache, daß das 
von ihnen eingeschlagene Verfahren gegen Hoff 
man» de» Gipfelpunkt strasprozeffnale» Blödstnns 
bilde nnd anderes »««ehr. Die „S taatsb . Ztg. 
bemerkt zn den« Erscheinen der Broschüre: Nach 
den Erfahrungen, die w ir  in der Konitzaffäre ge­
macht haben, in Rücksicht auf de» Eiker «md die 
Schnelligkeit, m it der bei uns beanstandete A rtike l 
beschlagnahmt wurde», im  Hinblick anf die 
schweren Gefängnisstrafen, die arge» »'«lern Wer- 
leger und u»sW« verantwortlichen Redakteur

WAZMHWLR
als selbstverständlich angenommen, daß diese B ro ­
schüre sofort der Beschlagnahme verfallen würde, 
-'uua.l da die Busch,,Idigiiiiaeu sich nicht gegen 
lüdlsche Privatpersonen, sondern ausschließlich 

"(U.en und sehr schwer wiege», 
b isher sind aber dte Behörden gegen die Broschüre 
nicht vorgegangen.

E lb liig . 26. J a » „a r . (Selbstmord.) Heule 
winde die W iltw e  des Fleischer,ncisters Behreud 
beerdigt. welche vor einigen Tagen a» dem Grab« 
ihres Gallen eine» Selbstmordversuch verübte, au 
dessen Folgen sie bald starb.

E lb ing. 29. Januar. (Unsere Dame») habe» 
wiederum ei» Zeugniß Ihres P a trio tism us  ab- 
gelegt, babm „ i i lk r  der Führung der Frau 
Präsident Doreudorf eine Kaisersgeburtstagsfeier 
snr Dame» veranstaltet n»d dabei ein „vö llig  auS- 
verkaustes Hans" erzielt. Anregende Vortrage 
sorgten fü r einen würdige» In h a lt  des Festes und 
ein grober allgemeiner Kaffee m it allerhand ver- 
lockenden Süßigkeiten sorgte auch fü r das leibliche 
Wohlbehagen der schöne» Festversammlnug.

Liegenbof. 28. Januar. (Die Zuckerfabrik Liegen- 
hos) w ird  in dem Jahre 1904 den vollen Betrieb 
wieder aufnehmen. E i»  »enes Konsortlilm  zur 
Uebernahme soll bereits in B ildung begriffen sein. 
Da man es uicht siir gewinnbringend erachtete, 
m it einem kleinen Nübcnareal zn arbeite» »nd ein 
größeres aus hiesiger Gegend nicht zn bekommen 
war. w nd jedenfalls bei der günstige» Wasserver- 
bindn»« „ach Danzig. E lbing. Königsberg. Ras- 
sllicriebetrieb eingerichtet lverden. Auch solle» die 
wrhliildene» Nnbeninengen durch ei» neues Ver» 
fahre» das einen Umschwung in der Fabrikation 
herbeiführen dürfte, verarbeitet werden. F ü r die 
S tad t Tiegenhof ist es sehr wünschruswerth. daß 
das Etablissement weiter fortbesteht.

Danzig. 29. Januar. (Versuchter Selbstmord.) 
Ueber den mitaetheilten Selbstmordversuch schreibt 
die „Dirsch. Z tg  " folgendes: D r. Worbes befindet 

i '" tz  seiner schweren Verletzungen — zwei 
fi"d  ,u den Kopf eingedrungen, eine Kugel 

hat über dem Herzen die Lunge verletzt — noch 
am Lebe», der,Unglückliche ist sogar bei vollen, 
Bewiißisein. E r lehnte ,edoch jede Erklärung 
wrgeii der Ursache znm Selbstmord beharrlich ab. 
Der Leiter des D anzigrr Lazareths. H err Pros. 
D r. B a rth , tra f hier ein, >«n» D r. Worbes im  
Johanniterkrailkenhanse zn besuchen. Der Zustand 
des Schwerverletzten läßt selbstverständlich das 
schiimmstc befürchten.

Ostervde, 27. Jaunar. (E in  eigenes Versaiun«. 
lin igshm is) zu errichten haben hiesige Jn iittiigen  
beschlossen. I n  demselben sollen nicht nnr Ge­
selle» «nd Lehrlinge ein Leim . sondern auch durch« 
wandernde Handwerksgeselle» billige Unterkunft 
und »»entgeltlichen Arbeitsnachweis finde».

Lätzen, 27. Januar, (An Verblutung gestorben), 
die infolge Verletzung einer Krampfader beim E is - 
arbeite» i» der Feyersänger'schen Brauerei einge­
treten «vor. ist der 50jährige A rbeiter Stobionek.

Jrmpelburg, 28. Januar. (E in  Ungliicksfall) hat 
sich gestern hier ereignet. Z n r G rbnrtstagsfe ier 
des Kaisers luden die halbwüchsige» Bursche» 
Erich M arqnard t nnd E m il Schwarz eine Waaen- 
bnchse m it P u lve r und brannte» sie in der W il­
helmstraße ab. M i t  einem gewaltige» K nall zer- 
Wrang wer Behälter. D ie Eisenstiicke rissen Putz 
Von den Wanden, zertrümmerte» bei dem Fleischer 
Götz Werner das Schaufenster nnd mehrere Fenster­
scheibe», ferner dnrchschlngen sie bei»« Kaufmann 
Aro» Deutsch das Schaufenster nnd beschädigte» 
den Laden. Der Sohn des Kaufmanns D. wurde 
zn Bode» geworfen »nd an der Schulter schwer 
verletzt und dem Schüler Grabowski. der «vcit 
entfernt stand, wurde die Nase aufgerissen.

Marggrabowa. 28. Januar. (Lmidwirthschafts« 
schule.) D ie städtische» Körperschasten haben auf 
Ersuchen der Verwaltnng des Kreises Oletzko be­
schlossen; die hiesige Landwirihschaftsschiile auf 
Koste» der S ta d t zu übernehme».

Znsterburg. 28. Januar. (Der König der hiesigen 
Schützengilde). Manrenueister Ostei oth. hat sämint- 
liche M itg lieder der G ilde wegen seiner Rest- 
forderuiig fü r Erbauung des Schießstandes in 
Luxenberg in Höhe von etwa 3000 M k. verklagt. 
I n  der letzten Generalversa,nml«ng der G ilde 
wurde ei» Vergleich angebahnt nnd m it der 
Führung weiterer Verhandlungen ein A rbe its ­
ausschuß betraut.

Trakehnen. 29. Januar. IM i t  den Trakehnee 
Schnlzuftäude») beschäftigte sich die Budgetkom­
mission des Abgeordnetenhauses in ihrer heutigen 
Sitzung. Die Regierung gab dnrch einen Negic- 
iiliigskommissar folgende Erkläenng ab: „D ie
Revision, welche i» Trakehnen vorgenommen 
wurde, fei nicht eine Folge des geführten P ro ­
zesses gewesen. Die fünf alte» Schnlhänker seien 
nicht banfällig gewesen. Was die Klage des eine» 
Lehrers betrifft, daß seine Wohnung übermäßig 
kalt sei. so habe die Revision ergeben, daß weder 
sei» Wohn- »och sein Schlafzimmer auch nur die 
geringste S v itr  von Feuchtigkeit answrise Aehn» 
lich verhalte es steh m it de» Klage» der anderen 
Lehrer. Was die Klage be trifft, daß die Keller 
»aß seien, so sei es eine allgemeine Plage in  
Trakehiien; selbst der Landstallmeifter »ii'iffe seine 
Kartoffeln in einem anderen Raume anibcwahre», 
weil die Keller seines Hauses naß wäre». W as 
de» P av illon  betrifft, über den viel gesprochen 
mnrde, so sei er aus dem Neparatnrfonds in drei 
Raten erbaut morde». Die Kosten belaufe» sich 
insgesammt anf 5000 M k. Dieser P av illon  sei 
niemals vo» Herr» v. Oettingen benutzt worden, 
er diente lediglich dem Obeilandstalliiieister Grafen 
Lehndorff nnd Gefolge z»m Aufenthalt, wen» sie 
in Trakehene» erschienen, nm sich Hengste vor­
führen zn lassen. Der Tennisplatz bestand über­
haupt nicht, es seien deshalb auch keine S ta a ts ­
gelder z» einer Erbauung aufgewendet worden."

«rvmberg, 27. Januar. (Gn«ndstei»!kgn»g de- 
nenrn Schützenhanses.) Z» einer besondere» Feier 
gestaltete sich. wie die „ONd. Ndsch." berichtet, am 
Geburtstage des Kaisers die Grundsteinlegung 
des »ene» Schütze»ha»ses. Das »ene Schützen- 
Hans w ird  von der hiesige» Gilde auf demselben 
Grnndstück a» der Thornerstraße errichtet, ans 
dem da« alte größtenthnls nb.'.rlnaniite Schützen- 
hans stand. Der Neubau ist schon ziemlich w eit 
vorgeschritten, die feierliche Grundsteinlegung aber 
hatte man bis zn dem Geburtstage des Kaisers 
verschoben.

Kruschwitz. 28. Januar. tGntsverkauf.) Das 
G ut M tvw ice , welches dem B rie fträger S w ita ls k i 
aus Janowltz aus der Kantz'scheii Konkursmasse 
zuerkannt worden «st. soll verkäuflich sei». D er 
„Goniee" befürchtet, daß es in deutsche Hände 
fallen könnte, nnd er wendet sich a» das nationale



Posen. 29. Januar. (VersättrdeneS.) Erzbischof 
L r. v. Stablewski bat soeben einen Hnteubnef 
gegen das Hazardspiel insbesondere und gegen 
das Kartenspiel im nNgeuirmen erlassen. Derselbe 
wird nächsten Sonntag von allen Kanzel» beider 
Erzdiözesen verlesen werde». — Der „Rcichsanz." 
schreibt: Der Spezialkonnnissar. RegiernugSrath 
Engelkamp. ist der Ansiedelnngskoiumiisio» in 
Pose» überwiesen. — Die Beipauiinngsabtheilnng 
des F»ßariiNe>ie-Rkgi,„e»tS Nr. 6 wird als Be> 
spannungsabtheilniig des Fußartilleric-Regimeuts 
Nr. 5 am 28. Februar von Gloga» nach Pose» 
verlegt werde». — Bon, 1. April ab wird im 
Dirrktionsbezirk Polen eine nenr Berkrhrsiuipektion 
mit dem Sitze in Ostrowo eingerichtet, sodaß dieser 
Bezirk in Zukunft vier Berkehrsiuipektivnen be­
sitzen wird. Damit tritt in diesem Direktiousbc- 
zirk ebenfaüs eine völlige Renen,theiiung der Ber- 
rehrsittspertionsbezirke eii. Der nene» Inspektion 
^^"..I'rdeu^'esiaa-W arschaiikr Eisenbahn unter.

. T!.rsch,tiegel. M. Ja n u a r. (Unsall.) Zwei hiesige 
Me,scherlkhrl,uge spielten am Geburtstage des 
Kaisers nnt e«nein Revolver, ohne zn wissen, daß 
er geladen war. Plötzlich ging der Schuß los. »ud 
dlt Kugel durchbohrte beide Wangen des andere» 
Lehrlings, die Zunge verletzend.

Aus der Provinz Posen, 29. Januar. (Am 
Kaisergebnrtstage) hat die Illumination in Czarni- 
kan alle srüheren Illuminationen libertroffen. I »  
erster Reihe ist dieses der Gasglühlichtbeleiichtnug 
z» verdanken. Eine säst allgemeine Jllinninatio» 
fand ferner i» Mrotiche» statt, ebenso betheiligten 
sich in Obersitzko an der Illumination säst alle 
Einwohner ohne Unterschied der Nationalität. 
Auch in Margouuie, Wougrowitz und Schneide- 
miihl war die Illumination allgemein. I n  
Opalenitza fand abends ein Fackelzug statt. Es 
wurde freudig begrüßt, daß sich diesmal Viele 
Pole» an der Illumination betheiligten.

Raugard. 28. Januar. (Selbstmords I n  
Notbenfier erschoß sich in seinem KassenLimmer 
der königl Forstkasseurendant Peters '
, Hiuterpvmmern. 29. Januar. (M it dem

der Kolberg-r «ade- 
kasse) sieht eS wenig schön aus. Die Einnahmen 
stehen gegenüber den früheren Jahre» weit zurück. 
A '^ 'O a ltsp a c h t betragt 5000 Mk. weniger (statt 
M000 Mk. nur 30000 Mk.). die Einuahmen des 
Damen», Herren- und Faiuilienbades sind be- 
bentend -urlickgegange». Die Fremdentaxe weist 
einen Fehlbetrag von Ktaov Mk. auf. Die Bade- 
schuld ist von 1084700 Mk. auf 1270900 Mk. ge­
stiegen. Die schonen Zeiten, wo sich das Bad 
selbst unterhalte» konnie. sind vorüber.

Loklilnaclrricliten.
Thor«, 30. Januar 1903.

— ( A u f f ü h r u n g  zum besten d e s  K a i s e r  
W i l h e l m - D e n k m a l f o n d ö . )  Die Billets znr 
Sanptanffiihruua sind bereits aiisverkaickt. Da 
noch immer Nachfrage danach ist. «ne Wieder­
holung der Aufführung aber nicht stattfindet, so 
bat das Komitee beschlossen, dem Publikum den 
Zutritt znr Generalprobe, die am Abend vorher 
abgehalten wird. gegen ein mäßiges Eintrittsgeld 
zu gestatten.

— ( M i l i  t ä r i f c h e P e r f o  » a l l e n . )  Büchsen­
macher Droh vom 2. Bataillon des 1. wcstpreußi- 
ickeu Fnßartillerieregiments Nr. 11 Ist vom 1. 
Mkirz d s »  ab »«IN loestprentzlschen Kü, assier- 
regiment Herzog Friedrich Engen von Württem­
berg Nr. 5 versetzt. A» seine Stelle tritt Büchsen­
macher Küster von, 1. Bataillon des 9. wefipreußi- 
scheu Infanterieregiments Nr. 176.

— ( B e s t ä t i g u n g )  Die Wahl des Ober- 
lebrers Dr. Richard Kuh,, i„ Thor» zum Ober. 
lehrer a» der Biktvriaschule in Grande», ist von 
der Regierung bestätigt worden.

— (Ueber  d i e  U u f a l l f ü r s o r g e  f ü r  
S o m m n . n a l b e a m t e )  gedenkt der Minister des 
Innern emheltuche Bestimmungen zu erlassen. Zu 
diesem Zwecke werden jetzt Ermittelungen dar­
über angestellt, wieweit eine solche Fürsorge schon 
jetzt stattfindet.

— (M a r i e »» b «> r g e r P f e r d e m a r k t ­
l o t t e r i e )  Dem Komitee für den Lnxns- 
Vferdemarkt in Marien!»»» ist die Erlaubniß er­
theilt worden, in Verbindung mit dein diesjähri­
gen. am 18. Jun i stattfindenden Pferdemarkt eine 
öffentliche Verlosung von Pferde», Wage» n»d 
anderen Gegenstände» z» veranstalten nnd dieLose 
— 200 0t-o Stück zu je 1 Mark — in der ganze» 
Monarchie zn vertreibe». Die Zahl der Ge-

betragt 3384 im Gesainintwerthe von 88 000 Mark.
— ( P a r l a m e n t S m ü d i g k e i t  po l n i sche r

A b g e o r d n e t e r . )  Der Abg Domherr Nenbanrr 
theilt der «Gazeta Tornnska" mit. daß er unter 
keinen Uinftänden ein Mandat weder znm Reichs­
tage „och znm Abgeordnetenhaus annehmen würde. 
Auch her Abg. Dr. von Komierowski theilt dem 
Bosener „Tziennik" mit. daß er ein Mandat nicht 
wieder annehme» werde. Dieser Abgeordnete 
^ "san d te  dein „Dziennik" gleichzeitig die Summe 
kn>.,.ÜAMark. die er als Mitglied der Zolltarif- 
n iit"v . Form von Diäte» erhalte» hatte,
Z e n t r a l , d a ß  diese Summe dem 
der m?e eiserne, Fonds diene» soll,
D»ie»i,Ik« u.A'Et noch anwachst» dürfte. Der 

.".Tten d den Rücktritt dieses Abgeurd.
N e r i ü ö m a ' ^  diejenige,., dir sich für eine 

n n i im e k ,- ^ " 'k 'a k t io n  ausgesprochen

( C o p p e r n ik u s v e r e in . )  Auf der Tages- 
LAn«»g der Febrnarsitzmig, die am nächste» 
N °u tog  nm 8V. Uhr abends »n Fürstenziminer 
m^Esindet. stehen mehrere Mittheilungen des 
Zvrftandes. insbesondere über die Annahme des 

llber den Verein durch den Herrn 
«?/7vräsidcnten Erzellen» Delbrück itnd die weitere 

dl« Gewährung einer Uiitcrsttttznng im Be- 
r^y e  von 470 Mk. durch die königliche StaatS- 
rAleriing S>»r Beendigung der WirderherkeliungS-

Sr.Li° s  r?iÄ"°N L

wissenschastliche» Theile, zu dem die Einführung 
von Gasten, auch Damen erwünscht ist, wird 
Herr Professor Boethke über «England unter 
Wilhelm lll." spreche» und daran den Vortrug 
eines Gedichtes schließe», dessen Stoff jener Zeit 
entnommen ist.

— (Der  R a d s a h r e r v e r e i  » « V o r w ä r t s " )  
veranstaltet am Sonnabend den 7. Februar in den 
obereilRänluendesSchützenhansesrinenMaSkenbaü.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I »  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde» 2 Personen aruvninie».

— (Gefunden)  in den Bäcker-berge» ei» leerer 
Rrisekorb; im Polizeibncskasteu ei» Schlüssel. 
Näheres im Poiizeisekretariat.

- ( B o n  der  Weichsel.) Wassersinnd der 
Weichsel bei Thor» am 30. Januar früh 0,76 Mir. 
über 0 gegen gestern 0.84 M tr.

Die Weichsel ist eisfrei. I »  der ganzen Nvgat 
und im Haff Eisstand.

Aus War schau  wird telegraphisch gemeldet: 
Wasserstand hier 3.63 M tr. gegen gestern 3,05 Mtr.

Bon der russischen Grenze. 29. Januar. (Vom 
Warschauer Geldmarkt.) Die Lage des Warschauer 
Geldmarktes wird immer bedrängter. Die Nach­
frage »ach baarem Gelde vermehrt sich von Tag 
z» Tage, die verfügbaren Sn»»l»e» nehme» rapide 
ab und der Zufluß von außen wird immer spär­
licher. Inzwischen ruckt Ende Januar die nene 
Handelssaisvn mit den Inneren Gouvernements 
Hera», sodaß die Nachfrage «ach baarem Gelde 
seitens der Maniifaktnrifte» nnd der Galauterie- 
warenhäudler sich noch erheblich steinen, wird.

Eingesandt.'"
M r  diesen Theil übernimmt die SchriftleUnug nur die 

Preß gesetzliche Verantwortlichkeit.)
Es wird oft behauptet, daß unter den einzelnru 

Vorstädte» „Sonne nnd Licht" nicht gleich ver­
theilt. die Broinbergervorstadt vielmehr stark be­
vorzugt werde. Wen» man aber die Belenchtnngs- 
Verhältnisse in der alten Parkstraße, der obere» 
Fischerftraße und besonders auf dem Berbindnngs- 
ivege von der Brombergerstraße durchs Wäldchen 
betrachtet, dann möchte man eher auf den Ge­
danken komme», daß die Brombergervorstadt das 
vernachlässigte Aschenbrödel dr, Stadtverwaltung 
ist. Auf dem Verbindungswege z. B. brennt nur 
eine einzige Petroleumlampe, „nd auch diese wird 
schon gegen 9 Uhr ausgelöscht, sodaß Daniel, auf 
die Benntziing dieses Weges überhaupt verzichte» 
müsse», Herren aber. die das Wagniß »ilterllehme». 
dabei leicht zu Schade» kommen könne» und auch 
bereits zn Schaden gekommen sind. Diese Ver­
nachlässigung ist um so «»begreiflicher, als in 
dieser Gegend eine Anzahl von Villen liegen. 
Wir hoffe», daß dieser Hinweis nunmehr genüge» 
wird. Misere Stadtväter zn veranlassen. Abhilfe 
zu schaffe».

M e h r e r e  A » wob » er.
Briefkasten.

Herrn T.. Roßgarte». Besten Dank für Ih re  
Einsendung, wir haben über die Feier aber schon 
berichtet.

M aim igsaltiaeS .
( E i n e  P r a c h t s t r a ß e  s o l l  i n  G r o ß -  

L i c h t e r f e l d e )  erstehen. D ie Gem einde­
behörden sind der A usführung  eines ent­
sprechende« E n tw u rfs  zur V erw and lung  der 
den ganzen O r t  durchziehenden alten 
Chausseestraße in  eine solche P rach tstraße 
näher getreten. U nter dem Vorsitz des Ge- 
n ie indebaura ths fand eine V ersam m lung 
sämmtlicher A nw ohner der Chansseestraße 
sta tt, um  zniiächst festzustellen, ob sie bereit 
seien, ihre V orgärten  unentgeltlich herzugeben. 
D ie Vorschläge fanden nngetheilten B eifall 
und die VerpflichtungSbogen, die sofort au f­
gelegt wurden» sind beinahe ausn ah m slo s 
vollzogen w orden.

( U n g l ü c k s f a l l  w ä h r e n d  d e r  P a r a d e . )  
W ährend der P a ra d e  der G arn ison  von 
T rie r  ereignete sich ein Unglücksfall. Beim  
Geschützsalut scheute» die P fe rde  des W agens 
des D ivisionskom m andeurs F re ih e rr»  von 
Scheele und gingen durch. D er Kutscher 
w urde getvdtet und eine im W agen sitzende 
D am e leicht verletzt.

( D e r  z w e i t e  P r o z e ß )  gegen den 
früheren D irektor der Leipziger Bank Exner 
(In erster In s ta n z  zn 5  Z äh ren  Z uchthaus 
veru rthe ilt)  beg inn t am 16. F e b ru a r  in Leipzig.

( E i n  d r e i f a c h e r  M o r d )  w urde in der 
französischen O rtschaft M ezos (D epartem ent 
L andes) entdeckt. D re i Personen , der alte 
Großgrundbesitzer D n b ran a , seine F ra u  und 
sei» Dienstmädchen wurde«, todt in ih rer ans- 
geraubten  W ohnung anfgefnnden. M a n  ha t 
die S p u r  der M ö rd e r b is an die spanische 
Grenze verfo lg t und die G ew ißheit e rlang t, 
daß es zwei junge M ä n n er in, A lter von 
18 »nd 20 J a h re n  w aren , von denen der 
eine au s  P a r iS  stamm t.

( S t e u e r n . )  lin ie r  König Friedrich I . 
von P reu ß e»  m nßte, w er Gold oder S ilb e r  
a»f seinen Kleider» trag en  wollte, einen 
T h a le r  jährlich bezahlen. W er i» einem 
W agen fahren w ollte nnd eine gepflasterte 
S tra ß e  dazu benutzte, gab jährlich drei 
T ha le r. W er Kaffee, Thee oder Schokolade 
im Hanse zn trinken wünschte, ha tte  die E r ­
laubniß  dazu m it zwei T h a le rn  jährlich zu 
erkaufen. E s  gab eine S tru m p f-, S tiefel-, 
P an toffel- »nd H aarsteuer. Am lästigsten 
w a r  die Kopfsteuer, welche selbst der Hof 
bezahlte. D er König gab fü r seinen Kops 
4000 «nd die Königin fü r den ihrigen 2000 
T h a le r. D er gesanimte M ililä rfln u d  hatte  
einen M onatsso ld  einznzahle», jeder H and­
werksgeselle eine,, halben T h a le r. E s  gab 
sogar eine Ji,„gfr«l,e„ste„c>-. Je d es  M ädchen 
mußte vom 20. bis zn», 40. L ebensjahre, 
wenn sie w ährend dieser Z eit nicht un te r die 
Haube kam, einen halben T h a le r steuern.

( B i s m a r c k  - E r i n n e r u n g . )  D er 
„G au lo is"  erzählt, B ism arck sei seinerzeit in 
B ia r r ih  fast a» der gleichen S te lle  un r dank 
der W arnung  anderer B adegäste einem ähn ­
lichen Schicksale entgangen, wie die S chau­
spieler, deren Tod durch E rtrinken  gemeldet 
w urde. E r  ha tte  m it seinen H unden einen 
S paziergnng  tängS der Küste unternom m en 
nnd sich in  der N ähe vo» zwei Franzosen 
auf S trandste ine  gesetzt, um das Kommen 
und Gehen der F lu t  besser zu beobachten. 
E s  machte ihm S p a ß , zu sehen, daß seine 
Hunde dem Wellenschaum nachliefe» und vor 
der heraubransende» F ln t  erschrocken zurück­
wichen. Plötzlich rief einer der F ranzose», 
ei» H err S a n b o t D am borger a u s  B ayonnr, 
den» fremde» D iplom aten z n :  „F o rt, for t !  
E ine S tu rz w e lle !" G ra f  B ism arck erhob sich 
»nd leistete der M ah n u n g  Folge. E s  w ar 
hohe Z e i t :  eine hohe Welle brauste heran 
»nd zerschellte an  der S te lle , wo er gesessen 
hatte . D er Schanm  zerfloß vor seinen Füßen. 
E r  w äre  u n re ttb a r  verloren  gewesen, wenn 
er nicht au f die w arnende S tim m e gehört 
hätte . (?)

(N ic h t  z n m  z w e i t e n m a l ! )  E in a k te r  
F a rm e r verlo r durch eine» B ran d  seine 
Scheune. E s  hieß, die alte  Scheune sei höher 
versichert, a ls  ih r  wirklicher W erth  betrage, 
und daß der F a rm e r  nicht allzu unglücklich 
über den V orfall sei. Leider aber sollten sich 
seine kühnen H offnnngen nicht erfüllen, denn 
die Versicherniigsgesellschaft machte sich eine 
Klausel in  ih re r P o lie r  zunutze und ersetzte 
ihm zu seine»«» großen V erd ruß  die Scheune, 
sta tt ihm das bare G eld zu zahle». Nicht 
lauge daraus kam der A gent einer Lebens- 
versichernngSgesellschaft in  d as  D orf nnd 
suchte den alte»  M a n n  zn überreden, sein 
Leben zu versichern. „N ein, nein", sagte der 
F a rm er, „das w ürde m ir gerade so vor­
kommen, a ls  ob ich m orgen sterben sollte." 
„N u n " , sagte der A gent, „wenn d as  der F a ll 
ist, so versichern S ie  d as  Leben ih re r F ra u ."  
„D am it fangen S ie  mich nicht", sagte m it 
schlauem Lachen der alte  M a n n . „Ich  kenne 
Euch jetzt! S ie  w ürden m ir dann  doch n u r  
eine andere „Zanktippe" geben, die schlimmer 
ist a ls  die erste." D it L its .

( I n  der Sommer f r i s che . )  (Nach dem 
Mittagessen.) — „Ach, wie ist hier die Ruhe. der 
Friede nnd der Kopfsalat so gut!"

(An» den« S c h u l d e s t  de» k l e i n e n  
G i r g e l . )  „Buch eine Kuh habe» wir. dir liefert 
täglich von zehn Liter» Milch fünf."

Neueste Nachrichten.
B erlin , 29. J a n u a r .  D ie Budget-K oni- 

inisflo» des A bgeordnetenhauses lehnte beim 
E x trao rd in a rin m  des L andw irthschaftseta ts 
die geforderte erste R a te  von ' / ,  M illio n  fü r 
den N eubau des L andw irthschaftSm inisterium s 
ab und ersuchte die R eg ierung , im  nächste» 
J a h re  ein zweckmäßigeres P ro jek t vorzulegen. 
U nter den bew illigten F ordernngeu  befinden 
sich 1 2 0 0  000 M k. D arlehu  an die V ieh. 
verw erthiingsg-noffenschaft in Deutschland zur 
E rrich tung eines M agerv iehhofes in  F rie d ­
richsfelde bei B e rlin .

B erlin , 29. J a n u a r .  D ie F r e i s i n n i g e n  
brachten im  R e i c h s t a g  einen A n t r a g  
ein, der die N enbildnng der W ahlkreise ver­
lan g t entsprechend den Verschiebungen der 
Bevölkerung, die seit dem E rla ß  deS W ah l­
gesetzes eingetreten sind.

B e rlin , 30. J a n u a r .  D ie „N a tio u a lz tg ."  
m eldet: «U nter dem Vorsitz des G en era l­
konsul M ason fand gestern die konstituirende 
V ersam m lung der amerikanische» H andels­
kammern in B erlin  sta tt. D ie K am m er will 
rin en  M itte lpunk t deS geselligen und kom­
m erziellen amerikanischen L ebens in  der 
R eichshanptstadt bilde», die freundschaftlichen 
Bezieh,„«gen zwischen Deutschland nnd den V er­
einigten S ta a te n  Pflege», In fo rm a tio n en  er­
theilen und erforderlichenfalls ein SchiedS- 
gerichtsam t übernehm en, wo deutsche und 
amerikanische HandelSgebränche au se inander 
gehen."

B erlin , 30. J a n u a r .  D ie W ahlprüfnngS- 
kommission des R eichstags h a t die W ahl des 
Abgeordneten v. R a n tte r  (W ahlkreis R asten- 
burg -G erdauen-F ried land) beanstandet.

Kiel, 30. J a n u a r .  B ei der R eichstagsersatz­
w ahl »m W ahlkreis SchleSwig-Eckernförde- 
Kappel» erhielten b is  10 U hr ab en d s: S pe th - 
lnantt-Eckernförde (freis. V pt.) 3229, Hoff- 
m anu-H am bnrg  (sozd.) 2583, Hansen-Kiel 
(natl.) 2091, G ra f R eventlow -W olfhagen 
(B und d. L.) 1228, Professor L ehm an,,-H ohen- 
berg-K iel 152 S tim m en .

Köln, 30. J a n u a r .  I n  H anibor» w nrde 
auf den« Speicher eines HanseS eine Falsch- 
niünzerbande entdeckt, die Fünfinarkstück« an ­
fertig te. D ie B etheilig ten , frühere W erft­
a rbe ite r nnd Schlosser, sind verhaftet.

N ürnberg, 30. J a n u a r .  Heute früh stürzte 
am S p ittie r th v r  ein etw a 10 Q u ad ra tm e te r 
großer T heil der S ta d tm a u e r  in  den G raben . 
Infolgedessen ist eine Untersuchung der ganzen 
noch vorhandene» M a u e r  angeordnet w orden.

W ie», 29. J a n u a r .  D er größte T heil 
der Stückmeister w eigerte sich heute, den

Gehilfe«» die bei der gestrigen E inigung?» 
konferenz gemachten Zugeständnisse zn be­
w illigen, w eshalb 95 P ro z en t der G ehilfen 
im A usstand verblieben.

N om , 29. J a n u a r .  D er M in is ter P r in e t t l  
w urde au« D onnerstag w ährend  er bei einer 
Audienz Aktenstücke zu r U nterzeichnung 
u n terb re ite te , von einem Unwohlsein be­
troffen und m nßte in seine W ohnung tran S - 
p o r lir t  werden. Nach Ansicht der A erzte ist 
die K rankheit nicht bedrohlich.

M ad rid , 29. J a n u a r .  I« , RenS ist der 
G eneralansstand  verkündet Worden. E s  
haben etlva 10000 M a n n  die A rbe it n ieder­
gelegt, welche auf die »och A rbeitenden einen 
scharfen Druck ausüben. Die T ruppen  find 
kvttsignirt. D er M angel an L ebensm itte l»  
verschlimmert die Lage. B ish e r  sind die 
Versuche der B ehörden, eine E in igung  her- 
beiznsübren. aescheitert.

Odessa, 30. J a n u a r .  H eute w urde die 
1. rnisiche A ntltnberknlaseaiisstellnnn hicrseibst 
eröffnet. Dieselbe en th ä lt reiches statistisches 
M a te ria l nnd eine S am m lu n g  in teressan ter 
P rä p a ra te .

Konstautinoprl, 29. J a n u a r .  A uf die 
bestellten 2 0 0 0 0 0  M ansergew ehre ist gestern 
an den V e rtre te r  der deutschen W affen- und  
M un itionsfab riken  die erste R a te  m it 50  000  
P fund  ^türkische) gezahlt w orden.

W ashington, 30 . J a n u a r .  D ie gestern 
Abend sta ttgehabten  Besprechungen zwischen 
Bowen und den V e rtre te rn  der drei M ächte 
haben die vo» der deutschfeindlichen Presse 
ausgestreuten Gerüchte, D eutschland suche die 
Unterzeichnung deS P ro toko lls  über die 
P rä l im in a r  » V erhandlungen zu verzögern, 
Widerlegt._____________________________

Verantwortlich für den Inhalt! Heinr. Wartman» in Thor».

Lelegraphilch«» B«*liu«r Böri«»,t>«rt>»i.
____________ 3V Jan . 129. Ja » .

Tend. Fondsbörse: —. 
Russische Baiiknvien p. Kaffa
Warfchan 8 Taa«..................
Oesterretchifche Banknoten . 
Preußische SonsolS 3 "/« . . 
Bren sische KonjalS 3'/. «V. . 
Pre» sische KonwlS 3 ' / , .  
Deutsche Reichsanlrihe S"/, . 
Deutsche NeichSanlethe 3'/» V» 
Westpr. P fa n d b ,3°/« nenl. ll 
Wesipc.Pfandbr.8'/,''/, .  .
Pasenrr Pfandbriefe 3'/,"/« .

Polnische Pfandbriefe »'/I'/- 
kl1rk. 1°/« Anleihe 0 . . . 
Italienische Rente 4"-4°-.. . . «M 4'/, . 

it-Antheile

,75 -0 0  217-40

..innä». Neicke v.
DiSkon. Kmmnmwit-r .
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpener Bergw -Aktien . .
Lanrahsitte-Aktien . . . .
Rvrdo. Krcditaustalt-Akliktt.
Thorner Stab ta in ritze 3'/, "/o 

Spiritus: 70er loki».
Weizen Mai . . .

« '  - 
« Augilst. . .
.  L-kainNeWi).

Roggen M ai . . .
.  Ju li . . .
. Augnst. . .

«ank-Dtekiittt 4 p«t.. LomdardzlnSfntz S PL». 
Vrwar-DISkont 2 pCt.. London. Diskont 4 PE».

B e r l i n .  30. Jan . (Spiritnsbericht.) 70erloK) 
42.90 Umsatz 5000 Liter.

Kö n i g s b e r g .  30. Ja» . (Getreideniarkt.) Zu­
fuhr 53 inländische. 92 russische Waggons.

216-80

88-45
92-60

102- 90 
lt>2 90 
92-S0

103- 30 
89 50 
99 20 
99 90 

t03-30

33-60

W -70
>98-80
1W-00
22t-00

100-30

42-90
162-75
164-75

82^.
141-75
14L-7S

216-20
216-05
8 5 -  35 
92-60

102- 90 
«02-90 
92-60 

»03-00 
89-40 
99-75 
99 90 

lv3-L5 
IM -20
33-65

103- 60
8 6 -  70 

198-60 
l93-75 
175-75

100-30

162-25
l64-2S

81».
l4S-00
l43-00

Meteorologische Beobachtungen zu Thor« 
vom Freitag den 30. Jauuar, früh 7 Uhr. 
L n f t t e m p - r a t n r :  5 Grad Celk. W e t t e r :
Trübe. Wind:  West.

Bon, 29. morgens bis 30. morgens höchste Tem­
peratur 5 Grad Cels., niedrigste -s- 2 Grad 
Celsius.__________________________________

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, 1. Februar 1903 (4. Sonntag nach 

Epiphanias).
Altstädtische evangelische Kirche: Born«. 9V, U hr: 

Pfarrer Stachowitz. Abends 6 Uhr: Pfarrer 
Jacobi. Kollekte für hilfsbedürftige Stndirrnd« 
der Theologie.

Reustädtisch« evangelische Kirche: Born». 9'/, Uhr: 
Prediger Krüger. Prüfung der Konfirmanden 
der Landgemeinde. Nachher Beichte nnd Abend­
mahl. Nach», 5 Uhr: Pfarrer Heuer. Kollekte 
für die Kottsirmondenanstalt in Sanwohl. 

Garnison-Kirche: Born». 10 Uhr: Gottesdienst. 
Divisionspfarrrr Großmaul,. Born». 11'/, Uhr: 
KindergotteSdirnft. Derselbe.

Reformirt« Gemeinde Thor«: Vorn». 10 Uhr:
Gottesdienst inderAnladrs königl.GhmnasiumS. 
Prediger Arndt.

Baptisten Kirche: Borm S'/.UHr: LesegotteSdiru». 
Nach«,:. 4 Uhr: PredigtgotteSdienst und d» 
Feier des heilige» Abendmahls. Prediger 
Bnrbnlla.

Eva«get.-luth. Kirche in Mocker: Born:. 9'/, Uh»; 
Predigt Pastor Metier.

Mädchenschule,« Mocker: Vorn,. 10 Uhr: P farrer 
Henrr. Nachher Beichte nnd Abendmah». 
Kollekte für die Sonstrmandenanstatt in Samvobl. 

Evangelische Kirche Pvdgvr,: Bonn. '„10 M r; 
Beichte. 10 Uhr: Gottesdienst, dann Abend­
mahl. Pfarrer Ei,bemann.

Das original eekis ?ortordier 
unserer Lraosrei ist nur mit un­
serer sttiquetts LU tutdsll, vgmut 
unsere Letwtrmarke llnä Omsr- 
sodrikt sieb keünäeo.
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Zcdumsm'r unü Peil.
V L » o i 7 ,  S o l i  T » » Ä  v i ' o k s s i s i ' .  ( V 1 k i § 6 n t  O t ü a r . )
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Die glückliche Geburt eines 
gesunden TöchterchenS zeigen 
hocherfreut an

Gberstrstkr L s l lb e d
und Frau^onlso geb. Oeorxe. 

Thorn -
Kosten b. Rybno Wpr., )

29. Januar 1903.

AMI KorW, Z
Lsllvs Koräon

geb. lllaesbl,
V e r m ä h l t e .  D

Danksagung.
Für die vielen Beweise der 

Theilnahme, sowie für die zahl­
reichen Kranzspenden und trost­
reichen Worte des Herrn Pfarrer 
llaoodi bei der Beerdigung des 
früheren Schiffsrevisors Herrn 
k'susebv sagt hiermit herzlichen 
Dank

Familie Hvi»8vI»«I.

Danksagung.
Allen Freunden und Bekannten 

sagen wir für die liebevolle 
Theilnahme und die zahlreichen 
Kranzspenden sowie Herrn Pfarrer 
Lrüser für die trostreichen Worte 
bei der Beerdigung meiner lieben 
Frau, unserer guten Mutter 
unseren herzlichsten Dank.

^ K r l iu s  l i v p p H I L  
nebst Kindern.

Bekanntmachung.
Zeitplan für die Benutzung der 

städtischen Volksbibliothek während des 
Winterhalbjahres:

1. Hanptanstalt mit Lesezimmer 
m der Gerstenstrafie (Mittelschule).

Bücherentnahme:
M ittw och, nachmittags von 6—7 Uhr. 

Lesezeit:
Mittwoch, abends von 7—9 Uhr. 

Bücherentnahme:
Sonntag, vorm.vonllV,— 12V-Uhr. 

Lesezeit:
Sonntag, nachmittags von 5—7 Uhr̂

2. Zweiganstalten:
». in der Bromberger--Borstadt. Ktein- 
d. in der Culmer- skinderbewohraust.

Bücherentnahme wochentäglich von 
6 —11 Uhr vormittags, von 3— 5 Uhr- 
nachmittags.

Die Benutzung der Lesehalle ist 
allgemein unentgeltlich. Das Abonne­
ment auf Bücher-Leihe beträgt 50 Pf. 
vierteljährlich. Erlaß für Bedürftige 
gestattet.

Mitglieder des Handwerkervereins 
stiftungsgemäß beitragssrei.

Die Benutzung wird Handwerkern, 
Arbeitern u. a. besonders empfohlen. 

Thorn den 30. September 1902.
Das Kuratorim 

der städt. Bolksbibliothel.
Bekanntmachung.

Die Gebühren der Hebeammen 
für eine im Bereiche der städti­
schen Armenpflege gehobene Ge­
burt, welche ails dem Fond der städt. 
Armenverwaltuug gezahlt werden, 
sind durch Gemeindebeschluß vom 
15/27. März 1889 für jeden nor­
mal verlaufenden Fall auf 4 Mk. 
festgesetzt, während in schwierigen 
Fällen diese Gebühr auf jedesmaliges 
Gutachten eines der Herren Gemeinde­
ärzte durch das Armeudirektorium 
nach bestem Ermessen erhöht werden 
wird. Auch wird denjenigen Hebe- 
ammen, welche nach Ausweis eines 
von ihnen zn führenden Tagebuchs 
mehr als 20, doch weniger als 30 
Armen - Geburten in Verlauf eines 
Jahres gehoben, eine Prämie von 
10 Mk., und denjenigen, welche 30 
oder mehr derartige Geburten in 
Jahresfrist besorgt haben, eine Prämie 
von 20 Mk. auS der städt. Armen­
kasse zugesichert.

Da- bei jedem solcher Gebnrtsfälle 
von Vrn Hebeammen verbrauchte 
Maß ? wer Karbolsäure ist von 
ihnen Michtmäßig und nach An- 
weisn.H der Herren Gemeindeärzte in 
da- Tagebuch einzutragen, worauf 
ihnen dasselbe von der städtischen 
Bertrags-Apotheke verabfolgt werden 
wird.

Thorn den 2. Dezember 1902.
Der Magistrat,

Abtheilung für Armensachen.

8»t «Wem Mkl
billig,» verkaufe» Mellienstr. SS.

I »  unser Genoffenfchaktsre- 
gister ist bei der

Doroüsklo Dovar^stvo
ro L Z lo rk o v o ,

eiugeiruaene Genossenschaft m it 
»»beschrankter Haftpflicht >» 
Thorn hentr «»getraue» worden.

Der Kaufmann »Vaola'r »rueski 
ist aus dem Vorstand ansge« 
schieden n»d der Uhrmacher 
ILxxnwiiL Urabonskl ist an seiner 
Stelle als Vorstandsmitglied 
bestellt.

Thorn den 28. Janu ar 1903.
Königliches Amtsgericht.

Wer giebt
einem Sattler

K e M t ig m i g ?
(Arbeitet a. billig Matratzen.) Adr. n. 
4 . a. d. Geschäftsst. d. Ztg. erb.

Gin Kehriing
kann von sofort eintreten.

H vri» ,L L i» iL  R o p p ,
Schuhmacherstr. 17, 

Wurstfabrik mit elektr. Betriebe.

Kehriing,
der die Bäckerei erlernen will, kann 
sich sofort melden.

Schnlftr. 10

L4 « 4»« A lk
M iindelgelder hat von s o f o r t  
zn vergebe»

M L L V I G -
Mitte der Stadt, rentabel, freihändig

zu verkaufen.
Angeb. unter N . 661 >?. M . an

NuckoU «o o »o , T ho r» .________

AlkerivirAchlist
von 30—50 Morgen zn kaufen oder 
zu pachten gesucht. Angebote unter 

11V an Äullolk Nossv, Dessau, 
erbeten.

Mkl» jültinllUtznllRilllt,
120 Morgen groß, mit sämmtlichem 
lebendem und todtem Inventar bin 
ich willens unter günstigen Bedingun­
gen, krankheitshalber zu verlaufen

Balkan b. Thorn 2.

Der große Speicher
in der Hospitalstraße, zum Neustädt. 
Markt 23 gehörig, ist von sofort 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt 

6ar! üleemann, Neust. Markt 23.

8 fvllibaknsehinkn I  
unä ko^rivs, 8

W stelle dieser Zeitung erbeten.

Eine gilt erhaltene

Mähmaschine
ist billig zu verk. bei kslakcnvskl, 
Mocker, Lindeustraße 54, I._______

Ei« Reisepelz
billig zu verkciusen
, __________ Baderstrahe SS, lll

Gas-Kochherd
mit Bratolen. für größere Falnitie zu 
verkaufen Schuhmacherstr. 2 4 ,1 . r.

Schweine M M
verkauft

Dnselbst wjühr.

s s Ä  Arbeitspferd
verkärlflich.

Prachtvolle, gesunde

GHIrurtoffein.
ä Ztr. 1,60 Mk., liefert frei ins Hans
______ Nk Nümsnapr, Lnlkau.

Los«
zur W eim arer Geldlotterie, Zie­

hung am 3. nnd 4. Februar er., 
Hanptgew. 60000 Mk., L3,30M k. 

zu haben in der
Geschäftsstelle der ^Thorner preise*.

Formulare
zn dem behördlich vorgeschriebenen

Koiitrolbilch 
für UttLtlMdlcr

— vom 1. Januar t903 ab zu 
führen — sind zn habet! in der 
o  0ombeoM»iri'schett Bttchdrnckerei, 

Katharinenstr. 1. _______
Schillerftr. SO, I ,  1 Wohnung, 

220 Mk., zu verm. Näh. daselbst, Part.

W er
Gesellschaften giebt

findet

modernste
kinlackiLngsn, 
iriovkkseton, 
Spoisokoigon, 
^»vU IS uroe, 
Soevlotloi,, 
^ o fo lsvkver«  

u. s. w. bei
« IlI8 tlI8  V M 8 ,

Papierhandlung, Thorlk.

güiisÜMl IlilegsiiIiMliiis.
ca. 30VU Meter

farbige Seidenstoffe,
geeignet für

KIWI-, KmlKMK-
und

N » I L  -  M O l t - v i Z -
werden zu fabelhaft billigen 
Preise» verkauft.

Kustav kliss.

öoellbiel
- Killia-

8«8«Il8l!llSlI klllM,
vorzüglich in Geschmack und Bekömm- 

lichkeit, empfehlen
in Gebinden, SyphonS, Krttgen 

und Flaschen

Ü W  L 8kb«ib«,
ülsr ̂  V kr8svät ̂  Kk8edäkt.
______ Fernsprecher 1 0  t .______

Empfehle:

Uten kttiiuldtltkil Speck
von hiesigen Schweinen, fett u. mager, 

Pfd. 75 Pfg..

feinste Mettinnrjt
nach Braunschweiger Art, garantirt 

reines Schweinefleisch,
Pfd. 80 Pfg.,

H s i ' i n s n n  k a p p ,
Schuhmacherstr. 19, 

Wurstfabrik mit elektr. Betriebe.

U m , zchk N«>l-

M k l l ,
8 2  S 0  all..

offerirt

Schuhmacherstrafie.
Feinste

Molkerei - Lntter,
p. Pfd. 1,05 Mk.
I * .  lk « K « I» n ,  Neust. M arkt 20.

ZAisistrchk l-I, Z Tr..
eine Wohnung, 5 Zimmer u. Zubeh.,

A r d tr s lr t tk t  3  Ä . ,
eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh., 
zn vermiethen._______ 1,. I.sdo».

Smsl!>«s>!l>f>k UchW,
bestehend ails 7 Zinunern nebst allem 
Zubehör, 2. Etage, per 1. April zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt

Olttrsrl I-oniL, Baderstr. 6, Part.

Bttitchchk 14.1. A .
ist eine herrschaftliche Wohnung mit 
sämmtlichem Zubehör vom 1. April 
1903 zu vermiethen Xiv8e1i8tv1il.

Eine Wohnung
von 3 Zimmern nebst Zubehör von 
sofort bis 1. April d. Js. zu verm. 
Zu erfragen Fischerstr. 3 2 , l.

Fr. ren. W ohn., 2 Zim., h. Küche 
n. Zub., v. sof. od. spät. Bäckerstr. 3 
zn verm. Zu ersr. park. Das. kl. 
Wohnung vom 1. 4. zn verm.______

Eine kl. W o h n ., Pt., n. v., a. als 
Bureau, zu ver,n. Gtrovandstr. 11.

Holzverkauf.
Oberförsters» Schrrpitz.

An» Mittwoch den 4. Februar cr.,
!M .«  »> °d.
l  ^"s dcm Schnbbezlrk Karschan. (Jagen 14). 148 Sliick Bnnholz

2. aus dein Schiitzbezirk Brand. (Bahnhof Schirpitz). soweit er- 
0'dkrlich znu, Lokalbedarf. 674 Siiick Banholz 3 . -5 .  Klaffe. 60 

Bohlstanittie. 3 Stangen I . .  126 r.n Schich„„chho>z. 47 rm Kloben.
3. ans dem Schnhbez rk Schlipih. (GUnke). ca. 286 Sliick Bauholz 

4. und 5. Klasse.
vffenllich, meislbieteiid zum Verkauf ausgeboten werden.Der Oberförster.

Kiebhaster-Theater
für das Kaiser Wilhelm-Denkmal.

Plätze zur Vorstellung am 5. Februar ausverkauft.
rsssKA Eine Wiederholung findet nicht statt. RESH«*

Dagegen ist die

Z Z » « p t p r v 1l»s
I V I U l w o o k  U s n  4 .  b s b r u s r ,  s v s n U s  V  L /K r ,

im ArtnShofe öffentlich.
Kasseuöffttttng 5 ^  Uhr. Karten für Schüler zu 50 Pfg., für Er- 

wachsene zu 1 Mk. im Vorverkäufe in der Buchhandlung des Herrn Selnvki-tL.
^errmpredler Kr. 220.

2 i n n  „ ? L l8 6 Q tz r " ,
vn<1t>i8tr»88S Is r . 2 8 .

össitrsr! Restauratenr,
vormals veükreuä 15 llalireu Lesitrsr ckes Hotels „Stallt Uom", 

^rns^vallle, keiuste 2euxni836 böebster kreise, 
vmpüedlt

seine bekaKlied eiv^eriobteteu Räume Aeueigtem ^usptuod.
Vkr6ill8̂ u. ksmMknriinvik!' vordavilöll.

V o r » L ü i § l L v I r v  L L Ä v I r b ,
ßkntKtzvvädtte k'rükstüeks- uuä NittaAsIrarts, ad̂ veebslunZS- 

reiode .̂deuäkarte;

VollstävlliKe Lsseu null emrelne Oänxe ausser llem 3ar>se.
sseills su8 6r8tM Ikorver 8Su86ra

in bekannter Oüte.
N i e r e :

«in«» ,
gut. AexüeAt null temperirt.

L e i t u n g e n  u n U  L e i l s o k r i t t e n
wit möKliodster Lüeksiedt suk vsrsodieäsoe ^»spräche. 

Roebaektuussvoll
2um „pilsensr". ------- Nsrrmsnn bokl.

j

kernspreeber I^r. 220.
Lei vrüo o n , SkpoßstiB, sngIS»vk«r K ranlikvit» ttsTit«»,»- 

»vk las , O iokt, N koum sttsm u», » a > ,-  uall
sUom »uoton , 2ur S tS ^ u n g  null Kpütttsons oet,Müe»»Nvk»O, 
blutsi-m or XSncksi' Kiedt es viobts besseres als eine Lur mit meinem 
beliebten, ärrttlobersvits vle! veroi-ckneten

t.M8«ii'8 L  Lvdvrtdran.
ven beste unll wirksamste l-edertbran. IVirkt dlutdilrienck, 8aftv 

erneuernch Appetit anregenck. stedt ckis Körperkräfte in kurrvr reit.
Hlllen äbnlieben Präparaten null neueren Llellikameuten vorrurieben. 
kesokmaok bookkein unä milüv, llaber von xross unä klein ebne IViller- 
vvMen genommen. Letzter llaiiresverkrauek über 1 0 0  0 0 0  k'Issokoi,, 
bester ösvveis Mr llie Oüte unll LeUebtbeit. Viele Atteste unä Vank- 
saAUv^en äarüber. kreis 2 unck 4 i^ark, leiste Orösse tür längeren 
Oebraueb proütlieber. Nan büte sieb vor disokakmungen, llaber aebte 
man xenau beim Linkauk ank llie firms ckes fadrikanten kpotveker 
1>«ku»vn in vremen.

2u baden in H ,o r n :  O atkr-, Knnon- unck kon>s>. ^ potkoko .

Wohnung,
6—7 Zimmer, zum 1. April gesucht. 
Angebote mit Preis an

Oberlehrer O rsrin, Culm .

Eine Wohnung
von sofort zu verm. Preis 255 Mk. 
___________ Bäckerftraste 2 6 .
Eine Wohnung 3 Zimmer, helle 

Küche u. Zubeh., 2. Etg., ist für 370 
Mk. zu 19.

1 Balkonwohnnng, 5 Zimmer, 
Kabiuet, Kochgas und Zubehör, vom 
1. 4. zu vermiethen, 1 Parterre­
wohnung, 4 Zimmer, Gas, Bade- 
ranm und Zubehör, zu vermiethen.

Orau, Kathariueullr. 3, pt.̂  r.

Cttlmerftr. 12
sind Wohunugeu zu vevmicthc» für 
850. 450. 400, 250 Mk. p. a. und 
ein Pfcvdestall.

Manerstr. 36,
Zwei Wohnungen, 1. Etg., je 3 
Zimmer u. Zubehör, vollständig reuo- 
virt, Preiswerth z. veriu. Näheres bei 
Herrn Färbermeister A. llgormsclriöViier.

Ja meinem Hanse

Breitesliafie 33
ist die 3 . Etage, bestehend aus 6 
Zimmern mit großem Zubehör vom 
1. April 1903 zu vermiethen.

tto rrm an n  Sostts-
1 Mittelwohnnng und 1 kleine 

Wohnung vom 1. April zn verm.
Heiligegeiststr. 13.

Ltffltrslrcht 22.1 AU,
ist eine Wohnung, 3 Zimmer, Entree, 
Küche rc., zum 1. Avril 1903 z. verm.

D re i große, helle Z im m er mit 
Entree zn vermiethen.

Sottnsp, Gerstenstr. 17, 2.
Bromberger Vorstadt, Schulstr. 20, 

hochpt., Wohnung, 6 Zi innrer, Zubehör, 
Vorgarten von sofort zn verm.

3  Zimmer n. Znbeh. v. l .  April 
Neustädt. M arkt 1 zn vern,.

I .  Etage, 7 zim. Wohnung, auch 
getheilt zu'verrn., M ellienstr. 11V.

Wohnung v. 4 Z. u. reicht. Zub. v. 
sof. o. sp. z. v. Mocker, Rayonstr 8.

1 Pferdeftall
bis zu 4 Pferden mit Kasteustäuden, 
sowie Wagenremise vom 1. April 
1903 zu vermiethen. 

ßckax p ü n vk o rs , Brttckenstr. 11.

ledütrsnkaui
V-lriiZI. Liielrv.
Stets reiodbattisv

früdstüoks-, r^Msgs- 
u ^dvnllkarlv.

lokülrsnkau!

Sonntag den 1. Februar r

Krosses äappsnfssl
für Zivil und Militär nur mit Charge.

Meinen schön renovirten S aal
mit elektrischer Beleuchtung empfehle 
ich zu Vereinszwecken und verschiedenen 
Festlichkeiten._______ 1->sko«lskr.

M .
Alm ut j»  M M ' .

Gerechtestraste 3. 
Sonnabend den 31. Januar er.,

abends von 6V, Uhr ab:

» e u ls , Srrnnabsna»
abends von 6 Uhr ab:

««> 8tbtmWe«
empfiehlt tz(i»8tr»v  
_________ Altslädt. Markt 27.

ilNdlM 8t»lIt-I!lM.
Wochen-Spielplau.

Sonntag, 1. Februar, nachm. 3V^ 
Ühr: (zu kleiueu Preisen):
Im  weiße» Nöft'l. Abends V 
Uhr: Die Brauttotterie. Vau- 
deville-Operette in 3 Akten von A. 
M  e s s a g e r.

Montag, 2., Februar: 3. u. letztes 
Gastspiel von Ira  ÄlvunarL- 
vnbols: Im  bunten Rock. Lust­
spiel von S ch önt ha l  u. Frhr. 
v. S  ch l i ch t.

Dienstag, 3. Februar: Benefiz fN* 
^uton k ra tl.  ( 2 4 .  N o v itä t;  
zum ersten m a le ): E r  und seine 
Schwester. Gesangsposse in 4 
Bildern von Buchbinder  und 
Ra im a n n .

Mittwoch. 4. Februar: D er arme 
Heinrich. Drama aus der deutschen 
SagevonGerhar tHauptmann.

Donnerstag, 5. Februar: 2 5 . No­
vität; mit vollständig neuer 
dekorativer Ausstattung; zum 
1. male: D er blinde Passagier. 
Ansstaitttttgslttstspiel in 3 Akten 
von Oskar  B l u m e n t h a l  und 
Gustav Kade lburg .

Freitag, 6. Februar: Unbestimmt.
Sonnabend, 7. Februar: (V o r ­

stellung zu kleinen Preisen). 
4 . Aufführung im Schiller- 
Z yktn s: D on  C a rlo s .

M » M U m ,
zu vermiethen Brückenstrafie 4 0 .  
_______ Auskunft im Keller.

W ohnung v. 4 Zimul. u. reicht. 
Zubeh. für 430 Mk. ab 1. April zn 
verm. Mellienstratze 8 4 , 2 D p .
2 Wohn, zu verm. Brückenstraße 22.
Thorner Blau - Kreuz - Berein7

Sonntag den 1. Februar 1903, nach­
mittags 3 Uhr: Gebetsversammlung 
mit Bortrag von 8. Streiek im 
Bereiusfaale, Gerechtestraße Nr. 4, 
Mädchenschule. Eintritt frei für 
jedermann.

Lnlhaltlilmlitilsoertii, blauen Sreus.
Sonntag, den 1. Februar 1903, nachm. 

3V2 Uhr: Gebetsversammlung
im Vereiuslokal, Bäckerstraße 49. 
Jedenuaun ist herzlich willkommen. 
Herzlichen Dank für Deine vielen, 

lieben Worte. Werde alles für Dich 
pünktlich besorgen. Herrlichen Gruß, 
Kuß D ir n. Havsl. 6. M.

alender.
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Hierzu Beilage.

Druck nnd Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.
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Beilage zu Nr. 26 der „Thorner Presse".
Sonnabend den 3!. Januar 1903.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

9. Sitzung vom 29. Jannar 1903, 11 Uhr.
Am  Regienmgstische: M in ister von Pod-

bieiski.
Die 2. Berathung des L a n d l v i r t h s c h a f t s -  

E ^ ^ ^ w i r d  bei T ite l M inistergehalt sortgeseht.
 ̂ ^  H e r o l d  (Z lr.) besiirwortet eine Enquete 

«her d»e Lage der Landwirthjchast. eine Nenrege- 
ulng der  ̂Iagdbelpachtnugen. erhöhte staatliche 
Fürsorge fü r das iandwirthschaftliche Schulwesen. 
Lowre engere Beziehnngen der LandwirthschastS- 

AU^den landnnrthschaftlichen Vereinen. 
Die Entschuldung des ländlichen Grundbesitzes sei 
sehr wichtig, aber vie leLandwirthe seien nicht im- 
stände, neben den Hhvotl)ekenzii»sett auch eine 
A inortlsationsrate zn bezahlen. Seine Freunde 
würden ihre aararfrenndliche P o lit ik  fortsetzen, 
ohne ih r Z ie l, den Abschluß von Handelsverträgen, 
auszugeben. Wer nicht nur A g ita tion, sondern 
Positive A rbe it wollte, der habe den T a r if anneh 
wen müssen. Heute bekämpften sich die Parteien, 
die im P rinz ip  dasselbe wollten, statt sich gegen 
den Umsturz znsammenznschlieken. Wer heute noch 
die Wahlparole ausgebe: „A lles oder nichts", der 
versiindige sich schwer am Vaterlande. (Lebhafter 
Be ifa ll.)

. Abg. E n g e l b r e c h t  <frk.) erörtert eingehend 
die Frage der Entschuldung des ländlichen Grund­
besitzes, Abg. L ü d  e rs-G ronan (srl.) die Entvölke­
rung des Platten Landes und die Nothwendigkeit 
des Schutzes der heimischen Viehzucht.

Abg. F i, n äk (frs. Vp ) erblickt in dem hohen 
Qnebrachozoll den R uin unserer hochentwickelten 
Leder- und Schtthwaarcttindnstrie.
^  Abg v. O l d e n b n r  g-Dannschan (kons.) be- 
m « i^» ^b » o ld  gegenüber, daß die M itg lieder des 
^ « s  A ber Landwirthe im Reichstage aus Agita- 

gegen den Z o llta r if gestimmt hüt- 
n " / . x ^ ? ^ 0 " fg r n n d  des neuen Z o llta r ifs  fü r die 

günstige Handelsverträge nicht z»»- 
standkkamett so trügen die Ha»,plsch»,ld die, welche 
s'ir ^ 1, A»t»ag Kardo.ff gestimmt hätte». (Beisall 
rechts.)
- ae  » h e i m  lkons.) weist gleich-
fa lls  die A iianffe aegen den Bnnd der Landwirthe 
zurück. Deutschland fü r eine» reine« Agrarstaat 
auszugeben, falle ihm nicht ein; aber er verlange 
Mindestens paritätische Behandlung von Industrie  
und Landwirthschast. und hierbei habe ihn das 
Zentrum im Stich gelassen Der Bund der Land­
w irthe habe jetzt die Aufgabe, die katholischen 
Bauern aufzuklären über das. was das Zentrum 
nach allen schönen Versprechungen m it dem Z o ll­
ta r if wirklich geleistet habe. Die Landwirthschast 
könne den verbündeten Regierungen Vertrauen 
nicht mehr entgegenbringen.

Abg. S c h m itz  (Z tr.) erwidert, das Zentrum 
se,„«. V o lltie  seinen W ählern gegenüber voll 

und ganz vertreten. E r habe nicht den Bund der 
Landwirthe angegriffen, sondern sich „n r  der 
E infälle des Bundes in die westlichen Wahlkreise 
des Zentrums erwehrt Gerade ,rm die königs- 
trene Gesinnung der Landbevölkerung zu erhalten, 
müsse das Mchtranen und Unzufriedenheit säende 
Verhalten des Bundes der Landwirthe bekämpft 
werden.

Abg. Frhr. v. Z e d l i tz <frk.) widerspricht der 
Behauptung von Oldenburgs, der Kampf gegen 
die Obstruktion nn Reichstage hätte auch ohne 
Rücksicht auf dle Tarifvorlage siegreich zu Ende 
geführt werden können. Anfgrnnd de- neuen 
T a rifs  würden wesentliche Vortheile fü r die Land- 
wirthschaft sich bei den künftigen Verträgen herbei­
führen lasten. Der Reichskanzler nnd die Regie­
rung hätten wiederholt ihren festen Misten, das zn 
thun, bekundet. Bei dieser Sachlage müsse er 
WattgenheimS Darlegungen fü r schwere Ueber­
treibungen halten. Dieieniaen, die fü r den Antraa 
Kardo iff gestimmt hätten, hätten sich um das Wohl 
deS Vaterlandes verdient gemacht

Abg. G o l d s c h m i d t  (frs.): Die Landwirth- 
schaft solle das Hauptgewicht nicht auf den 
Körnerban. sondern auf die Viehzucht legen. Von 
hohen Getreidch» eisen habe die Landwirthschast 
keilien V orthe il, denn diese Preise zögen höhere 
Güterpreise, vermehrte Zinsenlasten n. s. w. nach 
sich. Hoffentlich werde der nächste Neichstag'anderS 
als der gegenwärtige aussehen und trotz den 
Agrariern die unbedingt nothwendigen Handels­
verträge ermöglichen.

Abg. D r. H a h  n (B . d. L.) w ir f t  der Regie­
rung vor. daß es ih r an jedem guten W illen fü r 
die Landwirthschaft fehle: man müsse ih r alles 
abringen. U. a. bemerkt Hahn weiter, es habe 
feinem patriotischen Herzen sebr wehe gethan, daß 
der Reichskanzler die Angriffe Bebets aus den 
Kaiser im Reichstage nicht schärfer zurückgewiesen 
habe. E r hoffe, daß im nächsten Reichstage recht 
viele Leute sitzen, die die kommenden Handelsver­
träge ablehnen.

M in ister v. P o d b i e l S k i  (cnregt m it erhobe­
ner S tim m e sprechend): N ie und nimmermehr 
kann ich die oben gehörten Aeußerungen unwider­
sprochen ins Land gehen lasten. Es hat m ir in 
meinem konservativen Herzen tief weh gethan, daß 
so etwas aus konservativen Kreisen hat gesagt 
werden können, ich habe es nicht fü r möglich ge­
halten, aber ich muß jetzt erklären, das von nun 
zw isch en m i r  n n d  d ern B  n n d d er L a n d - 
W i r t h e  d a s  T i s c h t u c h  e n d a i l t i g  z e r ­
s c h n i t t e n  ist M i t  solchen Leuten ist kein 
Rechten mehr. Wenn diese Rede an anderer Stelle 
gehalten worden wäre. so könnte ich das verstehen, 
aber warum hier diese Provokation — ich kann 
es nicht anders nennen — erfolgt ist, daß kann 
ich nicht begreifen. Nun und nimmermehr kann 
diese Rede in konservativen Kreisen W iderhall 
finden. Daß man m it dem Z o llta r if unzufrieden 
sein kann. verstehe ich, aber wie man hellte schon 
die Handelsverträae. die »loch kein Mensch — nicht 
einmal der Reichskanzler — sich genau vorstellen 
kann. venn theile», kaun. das ist m ir nicht verständ­
lich. Das geschieht lediglich der Agitation wegen. 
Ich  hatte gehofft, daß im Bunde der Landwirthe 
die besonnenen Elemente die Oberhand gewinnen 
würden, aber jetzt ist das Tuch zwischen uns, 
wenigstens m it m ir persönlich, zerschnitten. I m  
übrigen wiederhole ich. was schon der Reichskanz­
ler gesagt hat. daß die Reaiernng entschlossen ist, 
bei den künftigen Handelsverträgen die In te ­
ressen der Landwirthschast gewissenhaft wahrzu­
nehmen.

Die Debatte w ird  geschlossen und der T ite l 
„M in istergehalt" bew illigt.

I n  einer persönlichen Bemerkung erklärt Abg. 
H a h n .  daß das, was er heute gesagt habe. schon 
wiederholt — auch im Reichstage — der Regie- 
rnng gesagt worden sei, und daß er heute durch­
aus nicht agitatorisch oder provokatorisch ge 
sprochen habe.

Morgen 11 U hr: Fortsetzung.
Schluß 4 '/. Uhr.

Deutscher Reichstag.
246. Sitznng von» 29. Janua r 1903, 1 Uhr.

Das Haus ist gut besetzt. D ie Tribünen sind 
gefüllt.

Am BnudeSralhstische: Staatssekretäre Gras 
Posadowskh nnd Nieberding.

Vizepräsident G ra f S t o l b e r g  the ilt m it. daß 
der Kaiser die Glückwünsche deS Hanfes huldvollst 
entgegengenommen habe.

A uf der Tagesordnung steht zunächst die W a h l  
des P r ä s i d e n t e n .  Bon abgegebenen 285 
Stim m zetteln lauten 195 auf den Namen des bis­
herigen Präsidenten Grafen BaNestrem. 89 Zettel 
sind unbeschrieben, 1 lautet auf den Abg. Ahlw ardt. 
Heiterkeit.)

Gras BaNestrem, welcher noch nicht anwesend 
ist, ist somit znm Präsidenten wiedergewählt.

Es fo lg t erste nnd zweite Berathnug des neuen 
Patent-, Muster- und M  arkenschut zab k o m m  eil

mi t  I t a l i e n ,  sowie desgleichen m lt der 
S ch w  e iz.

Staatssekretär G raf P o s a d o w s k h  the ilt m it. 
daß es noch nicht gelungen sei. m it Oesterreich zu 
eitlem solchen Abkommen zu kommen, die Be­
mühungen würden aber fortgesetzt.

Abgg. G a m v  (Neichsp.) nnd M ü l l e  r-Meiningen 
(kreis. VP.) erkürten sich m it der Vorlage einver­
standen. Auf eine Anfrage des letzteren erklärt 
Staatssekretär Gras P o s a d o w s k h :  I n  der
Schweiz seien bis jetzt nur solche Patente geschützt, 
welche durch Modelle darstellbar sind. Auf diplo­
matischem Wege habe er sich aber darüber verge­
wissert. daß bei der schweizerischen Regierung 
Geneigtheit bestehe, den Patentschutz ohne solchen 
Vorbehalt auf alle gewerblichen Erzeugnisse aus­
zudehnen.

Die beider» Abkommen werden in  2. Lesung ge­
nehmigt. .

Es fo lg t erste Berathnng des Gesetzentwurfs 
betr. P h v s p h o r z ü n d w a a r e n .  Der E n tw u rf 
verbietet Herstellung und Vertrieb voll Zünd- 
Waaren, welche weißen Phosphor enthalten.

Staatssekretär G ra f P o s a d o w s k h  konstatirt, 
daß es gelungen sei, eine durchaus brauchbare 
Zttndmasse ohne» weißen Phosphor zn finden, die 
den kleinen Fabrikanten kostenfrei zur Verfügung 
gestellt werden soll. Wenn gesagt werde, die 
Phosphor-Nelrose herrsche garnicht in so großem 
Umfange, um ein solches Verbot zn rechtfertigen, 
so übersehe mall, daß leider garnicht alle 
Fälle von Phosphor-Nekrose statistisch festgestellt 
würden.

Abg. E n d e m a u n  (natlib .) stimmt der V or 
läge grundsätzlich zn angesichts der thatsächlich 
überaus großen Gesnndheitsgefährlichkeit des 
weißen Phosphors.

Abg. G raf B a l l e s t r e m ,  der inzwischen im 
Hause erschiene»» ist. giebt nnnmehr folgende E r­
klärung ab: Meine Herren, Sie haben zn Be­
ginne der hentigen Sitzung mich m it sehr großer 
M a jo r itä t zn»n Präsidenten wiedergewählt und 
m ir dadurch I h r  unverändertes Vertrauen in der 
M ehrheit doknmentirt. Ic h  spreche Ihnen  dafür 
meinen tiesstgesühlten Dank aus und nehme, auf 
dieses Vertraue»» gestützt, das m ir von Ihnen  
übertragel»e A m t wieder an und werde nach wie 
vor nach bestem Wissen und Gewissen zu handeln 
bestrebt sem. — G ra f Ballestrem übernimmt den 
Vorsitz, woraus die Berathnug derZündwaarenvor 
läge fortgesetzt w ird.

Abg. M  n i l e  r-M ein iugen (kreis. Vp.) bemängelt, 
daß den Fabrikanten und Arbeitern der Weiß- 
phoSphorzüudwaarenindnstrie keine Entschädigung 
gewährt werden solle. Die Ersatzzündmasse er­
scheine ihm doch von zweifelhaftem W erth. Sei 
das etwa dieselbe Masse, die bereits von der fra n ­
zösischen Regierung als unbrauchbar zurückge­
wiesen sei?

Abg. Z e h n t e r  (Z tr.) hä lt ebensalls reichliche 
Erwägung der Entschädig»,ngsfrage fü r geboten, 
zumal diese Industrie  größtentheils in ärmlichen 
Waldgegenden znhanse sei.

Abg. W u r m  (sozdem.) t r i t t  im P rinz ip  leb­
haft fü r die Vorlage ein im Interesse der Volks- 
gesnndheit. F ür die armen ba»»sittd»lst» iellen Z»i»»d- 
waarenarbeiter müsse allerdings Arbeitsgelegenheit 
beschafft werden, etwa durch Staatsilutersttttzung 
kleiner Arbeitergenossenschaften zur Erricht,ing 
gemclnsamer neuer Betriebe. Dagegen lehnten 
seine Freunde Entschädigung fü r Fabrikanten ent­
schieden ab.

Abgg. M ü n c h -F e rb e r (natlib.) und W i eurer  
(frei?. VV I äußern sich zustimmend zn der V o r­
läge. welche daraus einer besonderen Kommission 
überwiesen w ird .

Es fo lgt zweite Berathung des Gesetzentwurfs 
betr. K i n d e r a r b e i t  i rr g e w e r b l i c h e n  B e ­
t r i e b e n .  Zum 8 1. einleitende Bestimmungen, 
liegt ein sozialdemokratischer Antrag vor dahin, 
daß dieses Gesetz auch fü r dle Beschäftigung von 
Kindern in der Landwirthschast sowie im Gesinde- 
dienst Geltung haben solle.

Abg. G a rrrp (Rp.) wendet sich gegen die Ueber» 
treibrrnger, in dem Agahd'scherr Brich betreffs Aus­
beutung der Kinder in  der Landwirthschast. ES 
seien das frivole Verleumdungen, ein B o rw urf. 
der sich gegen die Gewährsmänner des Lehrers 
Agahd richte. Ih m  selbst lägen M ittheilungen von 
Or tsschnlinspektoren vor. wonach ein verderblicher 
E influß des Biehhütens auf die Kinder drrrcharrS 
»richt wahrzunehmen sei. eher das Gegentheil.

Abg. W u r m  (sozdem): Der V o rw u rf der f r i ­
volen Verleumdung, an dem Herr Gamp festhalte, 
richte sich aegen Geistliche, auf die sich Agahd be­
rufe. so bezüglich der geschlechtlichen Aus­
schweifn»,gen der Htttekinder auf Pastor M itten - 
berg, der sich selbst noch auf Berichte von Am ts- 
koliegen stütze. E in hessischer Landvsarrer erzählte 
in der „Franks. Z tg." gleichartiges. Redner empfiehlt 
dringend die Ausdehnung des Gesetzes auf die 
Kinderbtschäftignng irr der Landwirthschast und 
im Gesindedienst nnd Beseitigung jeder unter­
schiedlichen Behandlung von eigenen und fremden 
Kindern.

Ab,,. Z w ick  (kreis. VP.) schließt sich der Förde, 
rnrrg der Ausdehnung des Gesetzes auf die Land- 
wirthschaft an. Was in dem Agahd'schen Buch 
m itgetheilt sei. sei zn großem Theil unter BewerS 
gestellt.

Abg. R o es icke-Dessau (kreis. VP.) erklärt 
gleichfalls, dem sozialdemokratischen Antrage sym­
pathisch gegenüber zu stehen.

Weiterberathnng morgen 1 Uhr. Vorher: Polen- 
interpellation. — Schluß gegen 6 Uhr.

Vorn Besuch des Kronprinzen 
in  Rußland.

N achträglich w ird  aus P e te rsbu rg  
berichtet, dass der deutsche K ro n p rin z , dessen 
Besuch in N ow gorod seiner Unpäßlich- 
keit wegen verschoben werden innßte,

! de» Kom m andeur des Wiborgsche» 
R egim ents folgendes Te legram m  sandte: 
„ Ic h  bedanre von ganzem Herzen, das; ich 
nicht im Osfizierkreise des tapferen W ib o rg - 
schen R egim ents sein kann. M e in  V a te r, 
der deutsche Kaiser, der durch mich einen 
G ruß  a» das R egim ent sendet, w ird  nicht 
w eniger b e trü b t sein, daß ich nnnm ehr n u r 
anf diesem Wege den G ru ß  übe rm itte ln  
kann.- —  D as  Gesolge deS K ronprinzen  drückte 
g leichfalls telegraphisch sei» Bedauern dar» 
über a»S, daß es ihm  unmöglich sei, bei dem 
R egim ent zn verw eile».

A n f beide Telegram m e w urde durch den 
RegimentSchef von der B rinken  telegraphisch 
gean tw orte t »nd gleichzeitig an Kaiser 
W ilh e lm  ein Te legram m  gesandt m it dem 
Ausdruck des Bedauerns über den ver» 
schobenen Besuch des K ronp rinzen  und der 
D ankbarke it fü r  den G ruß  des erlauchte» 
Chefs.

H ie ra u f w urde dem R egim ent folgende 
A n tw o r t deS deutsche» Kaisers z n lh e il:  „B e ­
dauere au frich tig , baß mein S ohn , der K ro n ­
p rin z , gelegentlich seines Besuches in  P e te rs ­
bu rg , w o ihm  durch die H u ld  des erlauchten 
Herrschers ein so herrlicher E m pfang zn lhe il 
w urde, nicht m it meinem W iboraichen R eg i­
ment bekannt zu werde» vermochte. A ußer­
ordentlich rüh rte  mich, m ein lieber Oberst, 
I h r  Te legram m  m it dem Ausdruck deS 
tiefe» Bedauerns des R eg im ents . Danke 
herzlich fü r  den neuen B ew e is  der A nhang .

Der Sonrremmlergang.
Littanischer Roman von M . v o n  W e h r e n .

Lö) (Nachdruck verboten.)
«W ollt I h r  wirklich heute noch über den See. 

bei diesem Nebel? M an sieht ja kaum die Hand vor 
Angenl" -  > - -

-Ja . da h ilft schon nichts mehr. ES ist die 
Gesellschaft bestellt r die Littaner kommen zu 

-ravri' die sehr» im Dunkeln wie die Katze»,."

^  nur gut abläuft, Vaterleben; mir 
ist die Geschichte lange schon über nnd ich bleibe 
dabei, das nimmt kein gutes Ende!"

„M ir  wär es schon rech», weiln sie mich nur 
nicht kriegen, dem Schuft, dem MoseS. möcht« ich 
schon eine Eltra-Belohnn»»g fü r Betrügereien 
wünschen, die er nm nns alle verdient hat. Dann 
könnten w ir mich der Kleinen zu j h „ „  M e rn  ver- 
A lfe n r so bleibt eS immer eine mißliche Sache. 
Mutterkebrn, ich wenigstens übernehme sie nicht. 
5>"b komm Herrin, w ir müssen die Fische ««setze», 
damit alles bereit ist. wenn sie kommen."

Romberg hatte genug erfahren «nd eilte zurück 
'N de» Wald. Das kleine Mädchen war nicht i„» 
Hauke und seine Aufgabe, sie »» finden. Kam sie 
M itw illig mit. dann gleich m it ih r »um Kahn „nd 
schnell hinüber, nm dort die passenden Vorkehrungen 
»u treffen. -  Ob er wohl uubehelligt sich »n Friede 
Mrückfand? E r hofft« es. nun bis jetzt alles w gut 
gegangen. Wen» er das Kind nur erst in seine» 
Handen hätte, dar Uebrige machte sich nachher von 
sttvst- Weiter, immer weiter schlich er i»  das 
^aniiendimkel hinein. Hinter ihm her wanderte 
aber da» Verhängnis in  Gestalt eines rachsüchtigen 
Suden.

Kaun» hatt« er den Schuppen verlassen, als aus

einem Winkel hinter demselben Moses bervorkroch 
«nd m it schrecklich höhnischem Gesicht jenem nach­
starrte.

«Daß D u verschwarzest, elender Christenhnnd! 
Da ist er richtig, der Junge hat mich nicht belogen. 
Nun, D » sollst nicht weit gehen, ich w ill D ir  das 
Spionieren für immer anstreiben. De» Moses 
überrumpelst Du nicht, jämmerlicher Kerl, der ist zu 
klug für Dich! Also das Kind willst D u  sehe» und 
m ir fortnehmen? Wich-inS Unglück stürzen? Na, 
warte, das kaun ich besorgen, aber nicht hier — dort 
oben — »vo ich sie D ir  nachschicken w ill. »venn ick) 
Dich erst abgethan! — Und Du. alter Hallunke, 
kommst mit Deinem Weibe auch an die Reibe! Also 
auch I h r  wollt mich betrügen. Ih r  Lumpenpack? 
Laßt mich nnr erst die Ware» in  Sicherheit bringen, 
dann komme ich Euch an den Kragen."

M it  schnellen Schritten eilte er hinter Romberg 
her, der es ihm leicht machte, ihn zu erreichen. Dann 
und wann blieb er stehen, um sich ru orientieren: 
dann ging er vorsichtig, langsam weiter. Das un­
schöne Gesicht des Juden hatte einen wahnwitzigen 
Ausdruck angenommen, der Blick der finsteren, 
stechenden Angen war ein furchtbarer: er plante 
Mord.

Wieder blieb Romberg stehen und sprach vor 
sich bin: „Ich  hätte bei dem Nebel nicht so tief 
hineingehe» sollen, die Kleine wird ja auch zurück­
erwartet. da findet sich an O rt nnd Stelle früher 
eine Gelegenheit, m it ih r zn sprechen. Auch müßt« 
ich mich wohl mit der alten Jüdin in Verbindung 
setzen, die sehr gutmütig aussieht. Hier tappe ich in 
der I r re  umher nnd kann m ir das Mädelchen jede 
Minute vorbei gehen -  o Gott! h ilf m ir!"

E in furchtbarer Schlag m it einem Knittel über 
den Kopf lähmte Romberg auf Augenblicke das Be­

wußtsein. er griff aber mechanisch nn» sich und um­
klammerte eine Gestalt, die augenscheinlich zn einem 
zweiten Hiebe ausholen wollte. Es entstand ein 
furchtbares Ringen. Zwar blendete Romberg das 
aus seiner Kopfwunde rieselnde B lut. aber er war 
an Größe nnd Körperkraft dem Jude» überlegen 
nnd es schien, als sollt« der Kampf zu seinen Gunsten 
ausfallen.

D a aber spürte der SchnnMler das Messer im 
Gurt seines Feindes, riß es mit einem Stuck heraus, 
und ehe Romberg r»r Besinnung kam. hatte er es 
ihm fast bis ans Heft in die Seite gestoßen. Ei» 
leichtes Aechzen und der Unglückliche sank in  die 
Kniee — dann war alles still.

Entsetzt starrte Moses anf sei» Opfer, fein 
Gesicht zeigte einen verängstigten Ausdruck. Was 
hatte er gethan? Eine» Menschen gemordet in seiner 
Wut. seiner Nachsucht? Nein. das hatte er nicht 
gewollt — ihn zeitlebens zeichnen, damit ihm das 
Spioniere» fü r immer verleidet würde — aber ihn 
töten? Wie furchtbar! Was »n» init der Leiche 
anfange»? Man würde sie finde» und Moses anf 
das Schaffet bringe» oder ibn zu Tode knutcn; mit 
grauser Deutlichkeit standen ihm diese Schreckens­
bilder vor Augen.

E r stöhnte tief und schwer, dann aber wurde 
er ruhiger. Wer konnte ihm beweisen, daß er den 
Fremden getötet? Es war ja dessen eigenes Messer, 
das in der Wunde steckte. Gab es doch auch im 
Walde Verstecke geling, »vo er de» Leichnam hin­
schaffen konnte und wo ihn die Wölfe fanden, welche 
sich jetzt schon überall nmbertricbe». Diese beendigen 
da»» sein angefangenes Werk und er war vor jeder 
Entdeckn»»« sicher. Auch fiel ihm ein anderer 
P lan ei».

E r barg den Toten in dem Tauneukamp, an

den Ansgang zum Keller des alten David, nnd wenn 
die Schmuggler die Ware» ans demselben an de» 
See brachte», steckte er die Leiche hinein: da konnte 
sich denn der alte Schleicher m it derselben wissen. 
Es war die? «ine geringe Strafe fü r die Falschheit 
des alten Juden, fü r welche er ihm später noch 
anders mitspielen wollte.

Unentschlossen stand MoseS da nnd die Zeit 
verging. Endlich raffte er sich gewaltsam anf aus 
seiner Versnnkenheit Und bog sich zu Romberg nieder. 
M it  dem Aufschrei: «Gott, Gerechter, wach geschrien, 
der Kerl lebt!" ließ er ihn gleich wieder zur Erde 
falle». Es »var aber nur das Ticke» der Uhr 
gewesen, das ihn erschreckt hatte: da umfaßte er mit 
einen» rohen Finch noch einmal seinen Feind, der 
ihm nicht mehr schaden konnte und stürzte m it ihm 
ins WaldrSdnnkel hinein. — — — — ----------------

Mirsam hatte, wie sie im Soniiiier nnd Herbst 
z» thu» pflegte, auch den Tag im Walde zugebracht. 
S ie sah ziemlich frisch a»S «nd die Hoffnung, nun 
bald zn ihren Eltern zurückzukehren, verlieb sie nicht, 
obgleich die gute Täte bis jetzt keine Vorbereitungen 
dazu traf. I n  den ersten Tagen nach dem Ereignis 
hatte sie großes Verlangen, der alten Frau ihre 
Erlebnisse mitzuteilen, aber das Kind war in der 
einen Nacht nm Jahre gereift. Erzählte die Täte 
vielleicht dem Moses, was sie gehört, dann nahm er 
sie sofort von de» alten Leute», sperrte sie ei» und 
lieb sie verhungern. Im m er ivieder wollte sie von 
ihren Eltern höre», nnd an jedem Abend kroch sie 
in das Tannengebnsch. Selbst am Tage hatte sie 
den Platz nntersncht, aber jede Spur von einer 
Kelleröffnung »var verschwunden. Hellte in der Frühe 
gab die alte Jüdin M irjam  ein Stück B rot nud 
einen geräucherten Fisch, und schickte sie in den 
Wald. nm Leseholz für die Küche »u sammeln.



lichkeit. Ich  bringe ein Hoch aus anf die 
Offiziere und Soldaten und sende meinen« 
Regiment herzlichen G rub ."

„R ußkij J n w a lid "  schreibt dazu, um so 
großer und herzlicher sei die Freude des 
Wiborgschen Regiments gewesen, als der 
Kronprinz den ansgeskhobeneu Besuch am 25. 
Jaunar nachholte und der russische Thron ­
folger bei seiner Verabschiedung von dem 
Regiment demselben nochmals versicherte, 
daß der deutsche Kronprinz sich hochersrent 
über den glänzenden Zustand des Regiments 
ausgesprochen habe. D er Regimentskomman­
deur bat darauf den Kriegsm inister tele­
graphisch, den allerhöchsten Kriegsherr» der 
unwandelbaren Treue und der B e re itw illig ­
keit. stets und überall fü r Glaube, Kaiser 
und Vaterland das Leben zu opfern, ver­
sichern zn «vollen. Zugleich sandte der Regi­
mentskommandeur an den deutsche» Kaiser 
ein Telegramm, in welchem er bat, die auf­
richtige und herzliche Dankbarkeit von dem 
durch den Besuch des Kronprinzen beglückten 
Regiment entgegenzunehmen.

H ierauf, sandte Kaiser W ilhelm  am 25. 
Januar folgendes Telegram m : „ES gereicht 
m ir znr besonderen Freude, daß der K ron­
prinz, mein Sohn, mein WiborgscheS Regi­
ment besuchen konnte. F ü r  den ausgezeich­
neten Zustand des Regiments, den herz­
lichen Empfang und das liebenswürdige 
Telegramm drücke ich meinen kaiserlichen 
Dank ans."

Znm sächsischen Hofdrama.
Die sächsische Kronprinzessin ist jetzt anch 

von« König von Sachsen in a lle r Form  
degradirt worden. Das „Dresdener Jo nn a l" 
veröffentlicht eine von» StaatSm inisterinm  
gegengezeichnete königliche Verordnung von« 
14. Januar, welche besagt, nachdem die 
Kronprinzessin Luise am 9. Januar d. I .  
anf alle Rechte, die ih r anfgrnnd ih re r 
S te llung als Kronprinzesfi» von Sachsen 
bisher zugestanden haben, in  feierlicher 
Weise verzichtet habe, ertheile der König 
hierzu seine Genehmigung und erkläre dem­
gemäß inkra ft der ihm nach Paragraph 4 des 
Hansgesetzes vom 30. Dezember 1834 zu­
stehenden Hoheitsrechte, daß die K ronp rin ­
zessin ans allen in der Zugehörigkeit zn dem 
sächsischen Königshanse begründeten Rechten, 
T ite ln  und Würden von jetzt an ausge­
schlossen sei.

Zu den Wirren in Marokko.
M i t  den« S u ltan  von Marokko bat die franzö­

sische Banane de P a r is  rt des PatzS BaS einen 
Vertrag über eine Anleihe von 7V, M illionen  
Franks zn 6 Proz. abgeschlossen. A ls G arantie  
erhält Frankreich die Zolleiniiahme von Tanger. 
( Im  ganzen werden die Zolleinnahme» Marokkos 
!u seinen 7 Hanpthäfen anf 8 M illionen M ark  ge­
schätzt.) Zurückzuzahlen ist die Anleihe zn jeder 
Zeit zwei Jahre nach ersolgter Kündigung I »  
einer „Ne»ter"-Mcldu»g ans Tanger wird dieser 
Nachricht hinzugefiigt: W ie das W ort deS SnltanS  
in Wirklichkeit die einzige G arantie ist, so ist anch 
die Anleihe offenbar nur ein diplomatischer 
Schachzng. um das Ansehen Frankreich» zn be­
festige». .

M ulkh Arafi. der Oukei des S u ltans . Ist in 
Tanger eingetroffen und w ird sich dein „Bureau 
Reuter" zufolge wahrscheinlich nach A jrn t (?) in 
der Nähe der algerische» Grenze begeben. die 
Streitigkeiten unter den dortigen Stäm men, in 
welche Frankreich sich einzumischen droht», beizu­
legen.

Dein M adrider „Jm parclal" wird an» Tanger 
gnnridet: Buhamara befürchtete, von den

Fei Sonnenuntergang.
Littauischrr Roman von M . v o n  W e h re n . 

37) (Nachdruck verboten.)

Es war schon ganz dunkel, als sie den letzten Packen 
mühsam anschleppte: da sah sie MoseS vor sich. wie 
«r mit einem schweren Gegenstand förmlich vorwärts 
beuchte. W as er trug, konnte sie bei dem Nebel nicht 
erkennen.

M it  dem Aufschrei: «Da ist er wieder und will 
mich holen!" warf die Kleine alles hin »nd stürzte 
in den Wald zurück immer weiter und weiter, bis 
sie vollständig ermüdet auf einen Stein niedersank. 
Hier kam nun das Bewußtsein ihres Elends mit 
Gewalt über sie, und die Hände ringend, weinte sie 
«nanfhörlich.

»Immer der böse M ann. der mir so Entsetzliches 
gethan! W as mache ich nur. um ihm zu ent­
kommen?"

I m  tiefen Walde, hatt« die Tat« sie gewarnt, 
«ab es Wölfe, schreckliche Tiere mit glühende» Angen; 
zueilt, da wollte sie nicht wieder hin. sich nicht wieder 
verirren und den alten guten Leisten Angst und 
Sorg« machen. S ie hatte der Täte versprochen. 
Mimer artig -n sein. und da wollte sie auch bleiben. 
Langsam stand sie anf nnd ging zurück bis an das 
Ta»ile»aeb»sch, wo st« schon so oft Zuflucht gesunden 
Latte. Hier war sie nicht weit vom Hans« und 
ronnte um Hilfe rufen, wenn ihr etwas zustieß. 
Moses fand sie dort nicht, dazu war es zu dunkel. 
S ie  bückte sich tief nieder und schlüpfte, die Hände 
»nm Schutz vorhaltend, hinein, glücklich bis in den 
äußersten Winkel gelangend.

«Hu. wie schrecklich l" — es lag jemand im 
Busch, sie hatte auf ein kaltes Gesicht gefaßt. W ir

SiiltanStrnppeil innzingelt zn werden und bat 
darum eine» rasche», fluchtähnlichen Rückzug an­
getreten. Said O m ar hat im Gebiet dcr HhaiuaS 
Verschanz»»»«! gebaut. Von O ra» sind vier 
französische Torpedoboote hier eingetroffen, zwei 
derselben sind alsbald wieder abgeiahre».

Der Veneznela-Konslikt.
Die erste Besprechung zwischen den Vertretern  

Englands. Deutschlands und Ita lie n s  und dem 
Vertreter Venezuelas hat nach einer Rentermel- 
dnng am Dienstag in der Wohnung Bowens zu 
Washington stattgefunden. E s wurde dabei die 
Frage gestellt, ob die monatliche Zahlung an die 
Verbündeten der Höhe ihrer Forderungen ent­
sprechend vertheilt werden, oder ob sie jeder die 
gleiche Summe erhalten sollen, bis znr vollständi­
gen Zahlung der Entschädignngssnmmen. Bowen 
erwiderte, dab die Regelung dieser Frage den V er­
bündeten iiberlnffen werde. Jede Bereinbarimg, 
die ste in dieser Hinsicht treffen wurden, werde 
Venezuela recht sein.

D as Rentersche Bnrean erfährt von diploma­
tischer Seite. über die A r t und Weise, wie die jeder 
M acht von Venezuela geschuldeten Beträge ver­
theilt werden sollten, sei noch nichts entschieden; 
wahrscheinlich werde dies je nach dem Verhältniß  
des Betrages erfolgen, den jede M acht für sich 
beanspruche. Forderungen von Mächten, die sich 
an der Blockade nicht betheiligt hätten, würden 
in dem Abkonunen keine Berücksichtign«» finden. 
Das von Beneznela m it Frankreich getroffene Ab­
kommen, wonach letzteres 19 Proz. erhält, werde 
natürlich in krait bleiben. Der Zeitpunkt der 
Auflösn»» der Blockade hänge davon ab, ob Vene­
zuela dieFordernngenderM ächteannim m t. Wenn 
Bowen gegenwin-tig Gegenvorschläge mache, nm 
eine gleiche Behandlung aller Forderungen ohne 
Rücksicht anf dle Vorrechte der drei Mächte zn 
erziele»», so werde dies dazu dienen, die Ziniick- 
ziehnng der Schiffe zn verzögern. — W ie das 
Rentersche Bureau weiter meldet, sandten am 
M ittwoch die Regierungen von England, Deutsch­
land und Ita lie n  eine gemeinsame A ntw ort an den 
Gesandten Bowen bezüglich seines Vorschlages, 
daß alle Länder, welche Forderimgen an Beneznela 
haben, auf gleichen Fuß m it den drei Machten ge­
stellt werden sollen. Die Antw ort sagt, daß 
dieser Borschlag Venezuelas nicht angenommen 
werde»» kann.

Provinzialllachrtlllten.
8 Tulmsee. 29. Januar. (Verschiedenes.) Das  

der F irm a von DrzewSki nnd Langner in Posen 
gehörige, in der Bahnhosstraße hierselbst belegen», 
früher Jasinski'jche Haitsgrundstiick ist durch Kauf 
für 46000 M k. in den Besitz des Henm Alfred  
ZalewSki in Kaspral bei Krnschivitz übergegangen. 
— Die W ittw e B randt von hier hat das Gren- 
»!ck''rche Käthnergrnndstilck in Bildschön für 5750 
M ark  käuflich erworben. — Der katholische Lchrer- 
verei» für Cnimsee und Umgegend veranstaltet 
am 1 Februar d. J s . im S aale des H e rrr Klein  
ei» musikalisch - theatralisches Winterfest. — D ie  
hiesige Polizeibehörde macht bekannt, daß hiesige 
Kaufleute Kupfervitriol feilbiete», ohne im Besitze 
einer Giftkonzefsio» zu sein. E s wird daher auf 
die Strafbarkeit diese» Handels ohne Konzession 
hingewiesen.

Granden», 28. Januar. (D ir  alte Fest»»« G ran - 
den»>. dir längere Z e it als solche ansgegebe» w ar. 
ist einer vollständigen neiizeitliche» Umgeffaltnng 
unterworfen worden »nd hat einen solchen Um- 
fang angenommen, daß die Stelle des Komandan- 
ten, der bisher Regimentskommandeur w ar. einem 
Generalmajor übertragen werde» soll. Bei dieser 
Gelegenheit erhält die Kommandant«! einen be­
sonderen GeneralstabSosfizier, w ir ein solcher in 
allen großen Festungen Vorhände» ist. Auch steht 
z» erwarten, daß die neu zn errichtende 9. Festungs- 
iuspektion ihren S tandort in Grandenz erhalt nnd 
in ihre» Dienstbereich die Befestigungsanlage» bei 
M arienbnrg »nd C»lm  eingezogen werden, die 
bis dahin noch zu derFesinngSinspektion in Thor«  
gehörte».

Marienbnrg, 29. Jannar. (E in  Unglücksfall 
mit tödtlichem Ansgang) ereignete sich heute früh 
zwischen 4 nnd 5 Uhr am Nogatdamm in der Nähe 
von Vogelfang. Der Käsereibesitzrr Hirschbrnnner 
ans Schönan befand sich m it seinem zweispännige» 
Fuhrwerk anf dein Nachhauseweg. Anf dem 
schmalen Fahrdamm gegenüber dem Lange'scheu 
Bruch verlor das Gespan» die Fährte nnd stürzte

den Abhang hinunter. Lirschbriiilner kam nnglück- 
ucherweise unter den Wagen zu liegen und wurde 
heute früh todt aufgefunden. D a der Unglückliche 
m it dem Gesicht in einem Moulwurshanfe» lag, 
nim mt man an. daß er erstickt ist.

Danzig. 27. Jannar. (Wegen Majestätsbe- 
leidiguug^begaugen durch die Presse, wurde heute 
von der Strafkammer der Redakteur Pankvwski 
von der polnischen Zeitschrift „Gazeta Gdanska" 
zu 2 M o nat Gefängniß vernrtheilt. D ie Ber- 
handknng fand unter AnSschliiß der Oeffentlichkeit 
statt.

Königsberg, 29 Januar. (S tiftung des Kaisers 
k") da» 1. Ariueekorps.) Die «Königsb. Allgem. 
Z tg  " hört. dem 1. Armeekorps sei aus Anlaß des 
Geburtstages S r  Maiestät des Kaisers ei» 
Guadenbeweis dadurch zu, heil geworden, daß der 
Kaiser 50000 M a rk  als S tiftung schenkte Die 
Summe soll Oisizierrn des 1. Korps für bestimmte 
Zwecke zngnte kommen.

Liebe,»M . 27. Jaunar. (Ges,luden?) Der 
hiesigen Polizei zugeführt wurde am Sonntag ei» 
Pole, dessen AeußereS m it dem Signalement eines 
der M örder der Ackermanu'schen Ehelente in Rosen- 
berg übereinstimmte. D a derselbe sich nicht gc- 
uiigend leg itim :«»  konnte, wurde er >u das Ge- 
rlchtsgefänguiß nach Osterode gebracht.

Gumbinnen, 29. Jannar. (Schwindler.) Wie 
leicht junge Mädchen Heirathsschwindlern anheim­
fallen, zeigte eine Verhandlung vor dem hiesigen 
Schöffengericht. Der Maschinenschlosser M a x  
Pauke ans M insk in Rußland genngte beim 
Fiifllierregiment N r. 33 seiner M ilitärpflich t. I m  
letzte» Jahre seiner Dienstzeit machte er die Be­
kanntschaft eines hiesige» junge» Mädchens nnd 
kniipste m it ihr ein Liebesverhältniß an. E r  Ver­
kehrte häufig in der Fam ilie seiner B rau t nnd er­
zählte. sein V ate r sei in Rußland Werkmeister in 
einer Fabrik nnd ein wohlhabender M ann . E r  
habe viel Geld verdient und besitze einiges 
Vermögen. Seiner B ran t gab er das Ehever- 
sprechen »nd sagte ihr. er werde st« »ach Ablauf 
seiner Dienstzeit nach Rußland mitnehmen und 
heirathen. E r  ließ sich von dein Mädchen öfter 
Geldbeträge gebe», die er aber nicht zurücker­
stattete. Nachdem er in Erfahrung gebracht hatte, 
daß der Bruder seiner B rau t ein Sparkassenbuch 
über 200 M k. liegen habe und das Ende seiner 
M ilitä rze it heranrückte, verabredete er m it feiner 
B raut, er würde ste nach seiner E»ttass»»g heim­
lich m it nach Rußland nehmen. D a  er nicht über 
M itte l verfüge, solle ste den ganzen Betrag des 
Sparkaffenbnches abhebe», de» ste nothwendig znr 
Reise branchtcu. Da» Mädchen packte Kleider 
und Wäsche zusammen nnd trug ste zn ihm bin. 
Von dem Sparkassenbuch hob es aber m ir 80 M k. 
ab. A ls  ihm das Geld überreicht worden w ar. ent­
fernte stck Pauke m it der Angabe, er hab« noch 
einen nöthige» Gang vor. W er ihn nicht wieder­
sah. das w ar dir betrogene B ran t. P . wnrde in 
Tangerog bei Notow am Don erm ittelt nnd de» 
dentschen Behörde» ansgelirfert. D as Schöffenge 
richt vernrtheilte de« HeirathSschwindler zu vier 
M onate» Gefängniß.

«u »  Ostpreußen. 27. Januar. (Die nördlichste 
nnd südlichste Garnison im Reiche. M em el «nd 
Linda» am Bodensee. haben auch in diesem Jahre  
zu KaiserSgebnrtStag wiederum in gebundener 
Form Grüße ausgetauscht. D ie Offiziere des 3. 
Bataillons des Infanterieregim ents von Bopen 
(8. ostprentzischeS) N r .  41 zn M em el sandten, w ie  
man der „Tägl. Rnndsch." m ittheilt, nach Linda» 
folgende» G ruß:

„Das deutsche Reich w ird blühen. 
So laug aus dentschem E rz  
Noch scharfe Schwerter glüh««. 
So lang noch deutsch das H erzt
S o  lange deutsche Ehre , 
Noch unsre Brust dnrchbebt 
Nnd frei anf weitem Meere 
Die deutsche Flagge schwebt!
S o  lang der deutsche Kaiser 
Regiert m it fester Hand 
I n  S tu rm  und Noth das Steuer 
Vom  deutschen V ate rlan d !
So lang den Schwur w ir halten 
I »  Süd und Nord zugleich: 
„Nie soll dir Treu  erkalten 
Znm Kaiser nnd zu», Reich!"

Form  gefaßt:

.............................. . >-... »W>
gehetzt eilte sie zurück. „Wer konnte das sein? Ein  
Jude? E r hatte doch keinen Batt? W ar es eine 
Frau oder ein M ann? Vielleicht hatte er sich znr 
Ruhe hingelegt oder er »var tot! D as Gesicht fühlte 
sich so starr und eisig an. Gewiß hatte der Moses 
das gethan 1 W ar es die gute Täte oder David?  
W as aber sollte ste dann anfangen? D ie Thränen 
flössen unaufhaltsam über das bleiche Gesicht der 
Kleinen, sie zitterte wie Espenlanb. W ohl erinnerte 
ste sich des schweren Packens, den Moses trug, als 
sie in seiner Nähe vorbeihuschte: ob er ein Mörder 
w.ar? Täte hatte ihr von solch verworfenen Menschen 
erzählt, die andere Meulchen umbringen und sich 
ihre Schätze aneignen. S ie mußte schnell nach Hause 
nnd wenn die Täte und David »och lebten, ihnen 
erzählen, was sie gesehen. Eine furchtbar« Auf­
regung hatte sich der kleinen Magdalene bemächtigt 
und gab ihr übernatürliche Kräfte. S ie stürzte ohne 
jede Richtung dem Ausgang des Waldes zu- 
Plötzlich blieb sie stehe» nnd schlich behutsam hinter 
einen Baum; die Tannen standen hier ziemlich hoch 
nnd verdeckt«: sie ganz.

„D a kommt wieder einer", flüsterte sie scheu: 
„was ist heute hier nur los?" Sehen konnte sie 
nichts, aber die Aest« knackten, die Blätter raschelten 
und schwere Schritte kamen langsam näher. Dann  
hörte sie sprechen:

«Ich finde ihn nicht, den jungen Heim , es ist 
schon so spät und die Zeit vergeht, — wmns nur 
kein Unglück giebt!"

W ie bekannt ihr nur die Stimme klang! .
„Wo willst D u  hin, guter M ann?" fragte das 

Kind und trat ein wenig hinter den Bäume» hervor. 
„Nimm mich doch mit, — ach bitte, bitte, sei gut!"

„Großer Gott, da ist das kleine Mädchen! Nun 
ist alles in Ordnung, sobald ich den Herrn gefunden

habe", rief Friede vergnügt. „Du bist doch Zoll­
inspektors Seuchen?"

„Wie weißt D u  meinen Namen?" fragte das 
Kind zagend.

„Nun, wir wollen Dich ja holen, der andere 
Herr nnd ich. Kennst D u  mich nicht? Ich bin ja  
der Mühlfriede. nist dem D u  so oft gespielt hast. 
Nun aber komm schnell mit, dab wir nicht entdeckt 
werd«,. Der Herr ist wahrscheinlich am Kahn und 
erwartet irns."

Magdalene jauchzte auf und umfaßte die Kniee 
des Alten.

„Stille, stille, Lenchen", wehrte dieser ab, „mau 
hört uns, später werden wir alles nachholen."

»Ja. ich will mich beeilen, guter M ann, um 
einen Augenblick rm  Täte laufen, um ihr Adieu zu 
sagen nnd von der Leiche zu erzählen, die steif und 
kalt im Tanuenkamp liegt."

..Was giebtS? Eine Leiche, mein Kind?" schrie 
Friede auf. „Wer ist es?"

„Ich kenne ihn nicht, es ist ja auch ganz dunkel, 
aber gewiß hat das der Moses gethan, der trug 
vorhin etwas Großes, viel höher wie D u  und ich. 
inS Gebüsch."

„Aübarmherziger Gott! Lenchen, was sprichst 
Du?" Vor Entsetzen riß sich Friede die Mütze 
herunter, der Angstschweiß perlte von seinem Gesicht.

„Komin nm mit, lieber M ann, ich bringe Dich 
schnell hin. denn ich kenne den Weg. Allein mit dem 
dort" — sie zeigte in die Ferne — „war mir so 
angst: wenn D u  aber mitgehst, habe ich keine 
Furcht."

„Stein, wie entsetzlich mich die Ungewißheit 
foltert! Unmöglich kam: der Tote Herr Nomberg 
sein; so jung. so kräftig, hingeschlachtet von einem 
elenden Schmuggler k Ich glaube es nun und

H n rrah ! durchbraust vorn Felsen zum Meere  
Schlachte»:«? sonst, heute dem Jubel geweiht. 
Einig znr Freude, einig znr Wehre,
Einig Alideutfchlaiid in Frieden »nd S tre it !  
H n rrah ! Vernehmt es. ihr fernsten Zonen!
Sto lz über'»: Ozean fliegt das Panier,
Wo anf den: Erdenrund Deutsche nur wohnen, 
Leute vereinigt znm Feste wie w ir.
Hnrrah dem Kaiser! M i t  Euch Kameraden.
E in t dieser Rnk unsere eisernen Reih'».
Fern von der Wacht an den Lindangestade» 
Bring ' er Euch Grüße beim funkelnde» Wein r

Invwrazlaw , 27. Jannar. (Todt aufgefunden) 
wurde auf dem Hofe des Händlers N  der taub« 
Inmme Händler Ephraim. Wahrscheinlich ist er 
von Krämpien befallen worden, in eine Wasserlache 
gestürzt und ertmnke»

Posen, 27. Januar. (D ie Ostmarkenzulage.) D ie  
Lehrer au den m ittlere» Schulen PosenS habe» 
eine P etition an die Staatsregiernng gerichtet, 
worin sie bitten, ihnen ebensalls die Gehaltszulage 
z» bewillige::. D ie Mitteischnllehrer stellen sich in  
dieser Hinsicht den Snbalternbeamten im S ta a ts ­
dienste gleich nnd bitte» demgemäß, ihnen wie den 
Staatsbeamten 10 Prozent ihres Gehalts zu ge­
währen. Ferner hat der geschästSsührende Ans­
chuß des Posenrr Provinzialkehrervereins die 150 

Zweigvereine des Provinzialverbaiides ersucht, m it  
de» Laudtagsabgrordneten ihrer Bezirke Fühlung  
zn nehmen und ste unter Darlegnng der Gründe 
zu bitten, fü r eine Gehaltszulage von 300 M k . 
«»»«treten, welche alle» Lehrern unter F o rtfa ll 
der Abstufung gewährt werde» möchte.

Birnbaum. 29. Januar. (Znm  F a ll D r . Vo» 
Wllllch) schreibt die „Ostprenßischr Z tg " :  D e r
erschütternde Selbstmord des Landraths v. W illich  
im Kreise Birnbaum  wird in der Presse in sehr 
verschiedener Weise besprochen. H err v. W illich  
befand sich. äußerlich betrachtet, in glücklicher Lage. 
I n  glänzenden Veriiiögensverhältniffen und glück­
licher Ehe lebend, dnrfte er sich bei den letzte» 
Kaisermanöver» IN ganz besonderer Weise der 
Gunst Majestät des Kaisers erfreue». D ie  
Ernennnng znm königliche» Kammerherrn folgte 
Nttinlttelbar daraus. Um so rä tse lh afte r erscheint 
die uusrllge That. E s ist daher begreiflich, wenn 
sich das Bestrebe» äußert, dieses Räthsel zu lösen, 
jedoch muß es auf das entschiedenste m ißbilligt 
werden, wen» dabei in taktloser Weise P arte i ge­
nommen w ird m it Angriffen anf lebende Personen, 
die natürlich dem Andenke» des Dahingeschiedenen 
durch die herausgeforderte Gegenwirkung nicht 
förderlich fein können. Am  bedenklichste» erscheint 
jedoch der Bersnch. die tranrige Angelegenheit 
dahin auszulegen, daß H err v. Willich gefallen fei 
als ein Opfer im  Kampf für das DentschthNiN 
»nd gegen agrarische Heißsporne, als ob hier ein 
Gegensatz vorhanden sei und nicht vielmehr die 
Agrarier in Posen gleichzeitig die entschiedensten 
Vorkämpfer seien für deutsches Bolksthnm »nd 
deutsche A rt. Dies« Darstellungen könne» m ir  
dem durchsichtigen Zwecke dienen, an allerhöchster 
Stelle Mißstimmung gegen jene Kreise zn nähre», 
an deren historisch beglanbigter Treue znm Hohe»»- 
zollernthron zu zweifeln niemand ein Recht hat. 
die aber dir W ahrung einer eigenen Ueberzeugung 
als ei» nothwendiges Erforderuiß dieser Tren«  
betrachten. — Dem konservativen „Reichsbotm" 
wird zu dem Fall D r . v. Willich geschriebn« 
„Wenn verlebtet w ird . dab viele hohe Würde»»- 
träger nnd Beam te der Provinz Posen an der 
Beerdigung theilgenomiiieii habe», so ist zu be­
merken. dab viele von denen. die. wie die Zeitun­
gen sagen, tief ergriffen waren, ja  belobigende 
Reden und W orte über ihn anslprachen. vor 
kurzem »och jede» Verkehr m it ihm mieden, ja die 
nächste» Freunde sogar bei öffentlicher Gelegen­
heit. als er sich ihnen nähert», ihm den Rücken zu­
wendeten. D as geschah nicht «nr bei Lirbrsniahien  
der Offiziere, sondern auch bei dem Kaisermanöver 
in Posen nnd sonst und sonst, man stieg nicht in  
das Eisenbahnabtherl. in dem er saß. man setzt« 
sich nicht i» seine Nähe u. s. w.. «nd daß der 
Kaiser ihn bei Gelegenheit seiner Anwrfenheit irr 
Posen in besonderer Weise ausgezeichnet hat. ist 
eine Unwahrheit, das Gegentheil ist der F a ll. 
Die meisten der Herren haben an feiner Beerdi­
gung theilgenommen. weil er sich selbst erschossen 
hat. D as ist der wahre G rund trotz aller andere» 
schönen Reden. Denn es ist bekannt genug, daß 
fein eigen«: Bruder von der Sitzung des Ehren» 
rathes in der letzten Woche direkt z» ihm kam 
»nd an ihn die Erklärung abgegeben habe» maß, 
es bleibe ihm nichts anderes übrig als die Kugel.

uiiumerinehr — und doch, meine Angst den ganze» 
Tag! — es wär« fürchterlich! Zerreißen möchte ich 
den Hund mit meinen Zähnen." Halb besinnungslos 
stolperte Friede hinter dem kleinen Mädchen her» 
die Zeit wurde ihm so laug — nahm den« der Weg 
gar kein Ende?

„Nun, Friede, sind wir da. kriech nur hinein."
Dem Alten brachen die Kniee, so matt unk» 

kraftlos fühlte er sich. W as würde er finden? Wao! 
er noch einmal bestimmt, Zeuge eines Mordes zu 
sein? Jetzt war er bei dem Toten angelangt^ 
mechanisch beugte er sich nieder. — Ja, es war sei» 
lieber Herr, den er vom ersten Tage. als er in d:H 
Mühle kam, so bevorzugt hatte. Eine»: Augenblick' 
wurde ihm ganz schwarz vor Augen, als er dieltzf 
Hand mit dem Siegelring erkannte, aber gewaltsam' 
raffte er sich auf. kniete nieder und lauschte, übe» 
den Toten gebeugt, angestrengt — nichts vernehmbar':' 
E r öffnete ihm den Rock. die Weste, lüftete d a I  
Hemd. wobei seine Hünd feucht wurde von einzelne» 
Blutstropfen, die zwischen seinen Fingern durch­
sickerten. — dann legte er sein Ohr dicht ans Her» 
— es schlug — schwach, fast unbörbar. aber eS 
schlug.

„Herr Gott im Himmel, sei ewig gepriesen 1 
E r lebt!" jauchzte der Alte. „Aber wie ihn rette», 
wie es möglich mache», ihn fortzuschaffen?" D a  
siel ihm das Kind ein, das zitternd am Tannen« 
kanip stand :md Wache hiev. Der Verwundete atmete 
leise wie ein Hauch, aber dieses schwache Zeichen 
machte den alten Burschen glücklich und weckte ia  
ihm die schlummernde Energie der Jugend.

„Lenchen, Herzchen, thust D u  mir eine» 
Gefallen?"

»Ja. lieber Friede."
(Fortsetzung fM .)



Und was hat er gethan? -  Unter seinem 
Ehrenwort Artikel in der Zeitung abgeleugnet, 
die er doch geschrieben, hatte gegen den 
Agitator EndeN — grwlß ruie ehrlose, fnge That. 
Bemerken wir aber dadel. daß er m der Buge* 
leaeuheit aegei» Endeü »mr ein vorgeschobener 
Mann einer höherstehenden bekannte» Berso» war. 
die er gewistenhast decken wollte." — Die 
»Krnrzzta." sank. daß die Staatsregiernng nicht 
werde umhin können, über den neuen Fall aus­
reichend« AllikimnnLen zn geben.

«uS der Prrvinz Posen. 87. Januar. Mnlerder 
Beschntdianna der KmdeSnnterschkebnng verhaftet) 
wurde in Berlin die Gräfin Jsabella Wester-ka- 
Kwiiecka. Die Strasthat. welche der Voluischeu 
Aristokrat!« znr Last aeleat wird. datirt bereits 
sechs Jahre zlrriick. Die Kkndesimterschkebrma soll 
nach dem „Berl. L»kalan-." deshalb stattnefnnden 
haben, nm das Majorat Wroblewo im Kreise 
Sanlter in» Besitz des Grafen Zkigniew Westerski- 
Kwilecki zn belassen. Der Gras hatte in seiner 
Ehe drei Töchter, aber keinen Sohn. fodaß die be­
deutende Besitzung — sie umsaht ein Areal von 
18060 Morgen — an dle nrstznlnglsche Linie der 
Grasen Kwikecki zlnrrckaesasten wäre. Als erster 
Mständiger Erbe wäre das Mitglied des Vrenkischeu 
Lerrenhanses Gras Miezislaw Kwilecki und dann 
lein Sohn Graf tzektor Kwilecki inbetracht ge­
kommen. Die Angelegenheit beschäftigte vor zwei 
Jahren schon einmal das Landgericht in Dosen, 
vor dem damals ein Prozeb wegen des inbetracht 
kommenden Kindes mit vielen dramatischen Szenen 
verhaudelt wurde. Graf Ztigniew WestersN- 
Kwllecki. Masoratsherr von Wrobkewo im Kreise 
Samter, Hot mit seiner Gattkn drei Töchter und 
einen jetzt sechs Jahre alten Sohn. Dieser soll, 
während das gräfl-che Paar hier in der Kaiserin 
Allgnstastrake wohnte, untergeschoben sein, um das 
Majorat der Kamille zu sichern. Seine Geburt 
wurde damals mit einem großen Aufwande ge­
feiert. Bor dem Pofener Landgericht erschien die 
Grösin Wcfterska-Kwilecka mit ihrem damals vier 
Jahre alten Knaben auf dem Arme und suchte die 
Richter schon durch dle Aehnttchkeit des hübschen 
intelligenten Kindes mit ihr zn überzeugen, daß 
sie seine Mutter sei. Gras Kwilecki wurde denn 
auch ve,urtheilt, die Legitimität des Kindes anzn» 
erkennen. Während dann aber die gräfliche 
Kamilie mit ihrem jüngsten Sproß anf Wroblewo 
A Auhe weiterlebte, nahm die Untersuchung des 

ihren Fortgang. Jetzt befaßte sich nicht 
mehr der Jivllrichter mit ihm. sondern der Staats» 
onwaltmwm dessen Lnftragdie Berliner Kriniinal- 
Polizei. Mütter »nurde» gesucht, die in der kritischen 
Zeit vor 6 Jahren geboren hatte», und anderer- 
sei» snchte» Mütter ihre Kinder. Die Nach. 
forsA'nae« korderteuio viel Material zntage. daß 
d,e Gräfin. d»e Mit 49 Jahre» noch ihrem Gatten 
einen Stammhalter geschenkt haben will. dringend 
verdächtig erscheint, das Kind damals in der 
Kaiserin Augnstastraße unterschoben zu haben. Der 
Untersuchung^vichter. vor dem sie in vorige» Woche 
erscheinen mußte, nahm sie Hader in Last. um einer 
Verdnnkeknilg des Thatbestandes vorznbeugeil.

Laue»borg, 88. Januar. (Die Umwandlung des 
hiesigen städtischen ProghmuafinuiS) in ein hnina- 
»iMsche» Bovghinnastnm znm 1. April d. ZS. hat 
der Minister genehmigt.

Soka,Nachrichten.
granaten. 1881 f  Ernst Meiffonier. französischer 
Schlachtenmaler. 1881 Besetzung Meno-S durch 
die Rnfie». 1878 Waffenstillstand zu Adrianoprl 
zwischen Rosse,, „«d Türken. 1866 f  Friedrich 
Rückert »,, Nenseß. deutscher Dichter. 1864 Wran- 
gel koidert die Dänen z„r Räumung Schleswigs 
auf. 183 l f  Lndwig Achim v. Arnim zn WieperS- 
dors i» der Marx Hanptvertreter der jüngere» 
Romantik. 1828 s AlexanderApstlantis zn Wie». 
1822 f  Nodolf Schadow zu Rom. hervorragender 
Bitdhaner. 1798 * Karl Reisiger zu Belzig. Sachs. 
Opernkompomst. 1797 * Kranz Schildert zu 
Wie». Tondichter. 1746 * Friedrich Fürst zn 
Loheiilohe-Jiigelsiuge». der Besiegte von Jena. 
1328 j  Karl IV.. der Schöne. König von Frank­
reich. ________

Thor», SO. Jannar tSOS.
— ( P e r s o u a l i e u . )  D er Katafterlaudmeffer 

Wend Gloh i» Bereut ist von» 16. Jannar d. J S . 
ab in gleicher Eigenschaft a» die königl. Regiernng 
r« Marieuwerder versetzt worden.

u AMsteute,i n,,v Dolmetscher Zabielski bei 
dem Ai ttsacricht .» Lautend,,rg ist bei seinem 
Uebertritt in den Rnhestand der Titel als Kanzlei, 
iekretar beigelegt ivorden.

Der Gerichtsdiener Häske bei den, Landgericht 
iu Dauzig ist auf seinen Antrag m it Pension in den Ruhestand versetzt worde,«.

Der Regiernngs-Zivilsiipernnmerar Reinke in 
Marienmerder ist znm Regiernngs-baichtkassen- 
michhalter n»d der Regierniigs-ZivilsiMernninerar 
«nam.'t ^  Marie,»oerder znm RegieriiugssekretSr
der'b.i^ e t i t i o u e  u.1 Dem ersten Berzeichniß 
neu « Abgeordnetenhaus« emgegangr»,,, Petikio- 
man» wir die folgende«: Drichhanpt.
ttaat uom..'^ 2 e t zkaubei  Groß-Zündrr bean- 
N?viklon der Danziger Delchverbandes

und M^'^r"-»chera„lagnng. -  Apotheker 
^  ^,uua Czr rSk ». a. O. bitten um
M ^ l lc h n l i e ^  in Czersk. -  Die

^  nud «. Gen. in T born .
N °  u D °»- >

^Ehrversonen an den Am tlichen M . ' t e ^  Polizeisekretäre

^a»a und in» Gehalt mit denen in Berlin I, s.w 
^  Wageuwärter Schliert in Da »zig beantragt 
Verbeflernng der VerhältnisseöerE!ie»boh„waae,i- 
luikrter (Gleichstelliing mit dkn Wagen,ueistrru i,„ 
Arhalt n. s. w . „„kündbare Anstellung. Gemghrn»g

v e r s i c h e r n n g s g . s - l l s c h a f t ) h i e  t° m M ° ..ta g  
u> LaudSberg a. W. ihre Jahresversammlung ab. 
Nach dem 46- Geschäftsbericht betrug die Zahl der 
A w arien 93 neuen 104 im Vorjahre. Aus der 
«Achsel entstände,, 28 Schäden, auf der Elbe 
L/»c. Die Einnahme betrug 47933 Mark. d »  
««Sgabe 48088 Mark. danmter 18764 Mark für 
*UarieschSden. Versichert wäre» 470 Fahrzeuge 
m>r 9266 250 Mark. Rene Versicherungen wurden 
. .« H it  126450 Mark abgeschlossen. In fo lge des 
"Sannstige» Geschäftsjahres komme» Dividende»

nicht znr Vertheil,»ig. Das Geschäftsvermögen 
betrug am Ende des Jahres 141625 Mark.

— (Amtl iche Schreibw eise.) Für de» im 
Kreis Cnlm bekegenen Gntsbezirk Segartowitz 
(Zegartowitz) ist von, Lerru Regierungspräsidenten 
als die im amtliche» Verkehr mahgederiLe Schreib­
weise „Segartowitz" festgesetzt worden.

— ( Be r e r n  z n r  Be s c h a f f u n g  von 
Of f i z i er spserde  n.) Den Lesern unserer Zeilling 
aus den Kreisen der Armee sowie der Pferde» 
ziichter wird jedenfalls ein vor 1'/» Jahren in 
Verkitt gegründetes Jnstitttt nicht ganz unbekannt 
sein. Dasselbe hat sich als seinen Hauptzweck die 
Beschaffung von Offizierpferdeu. den Um tausch der 
Pferde >uite,einander, sowie die Erleichterung des 
Verkaufes durch den ProdNiciitcn au Offiziere 
gestellt. Dieses Unternehmen, welches den Titel 
„Verein znr Beschaffung von O»fizier^Reiipfe»deu. 
sowie Luxus-, Reit- nnd Wagenpferden G. m. b. L> " 
führt »nd ieineu Sitz in BerlimCbarlotteubtirg. 
Kantstrahe 164 hat. ist in seinen Tendenzen ein 
höchst bedeutsames, weiches für die Offiziere, sowie 
auch für die Werdeprodnzenten sehr segensreich 
wirke» kau». In  diesem Verein ist seit Anfang 
dieses Monats insofern eine grobe Veränderung 
vor sich „egaiinen« als derselbe mit dem deutschen 
Offizicrvercin (für Armee nnd Marine) gewisser­
maßen band in Hand gehen will, was besonders 
daraus ersichtlich ist. daß an die Spitze desselben 
als Vorstand eine Persönlichkeit getreten ist. die 
in der Armee sehr bekannt ist. Es ist dies Gene» al- 
masor z. D von Lougchaiiips-Berier. welcher bis 
vor knrzem die 89. Kavalleriebrigade in Mähk- 
hansen i. E. kommandirte und der speziell anf dem 
Gebiete des Pkerdewesens rühmlichst bekannt ist. 
Der Verein, dessen Zeiitraie sich. wie bereits an» 
geführt, in Berlin befindet, hat vorläufig zwei 
Filialen i» Straßburg i. E. und München, sowie 
als sein Fachorga» die bekannte Zeitschrift „Roß 
nnd Reiter", inrd hat bereits eine Anzahl von über 
1500 Mitgliedern aus den Kreisen der Armee 
sowie der Pserdezüchter des Landes- Auch haben 
ihm viele unserer deutschen Fürstlichkeiten durch 
ihren Beitritt ihr Vertraue» geschenkt» sodaß der­
selbe die berechtigte Hoffnung hat. sich noch weiter­
hin auszudehnen und auch i» deu Zentren der 
Garnisonen, sowie der Gegenden, in denen Pferde­
zucht getrieben wird. Filialen errichte» zu könne«. 
Mögen dem Verein und seinen ideale» Bestrebungen 
die Erfolge nicht ausbleibe,,. die sowohl den Offi­
zieren unserer Armee, als auch unseren Pserde- 
züchtrrn, die mouienta», nicht aus Rosen gebettet 
sind. von nnbedingiem Nutzen sein könne»!

— H a s e u v e r k a  » f.) I »  Anbetracht des vor 
einige» Tagen eingetretenen Schlusses der Hasen- 
sagd sei daraus hingewiesen, daß »ach 8 7 des Ge- 
setzes von, 26 Februar 1870 Hasen mit Ablauf 
von 14 Tagen nach Beginn der Schonzeit, sei es 
in ganzen Glücken oder zerlegt, nicht mehr zum 
Berkalif hermngetroae». auch nicht in Läden oder 
a,ck Markten oder sonst «»s irgend eine Art znm 
Verkauf ausgestellt oder feilgeboten werden dürfen. 
Ausgenommen ist lediglich das nachweislich aus- 
grnnd des Wildschade,igesetzcs mit Zustimmung 
oder anf Aiwrbnnng der Aufsichtsbehörde erlegte 
Wild. Zuwiderhandlungen gegen die vorgenannte 
BerbotSbeftimmnng habe« nicht nur die Beschlag­
nahme des Wildes, sondern, sofern nicht etwa 
wegen Wilddievstahls noch höhere Strafe eintritt, 
auch Bestrafung bis znr Höhe von 90 Mark znr 
Folge.
^  — tD a» Obe r k r i e gs gee i ch t )  des 17. 
Armeekorps verhandelte hier gestern eiueBeniinuas- 
fache des Sanptinanns P. von der 12. Kompagnie 
Infanterieregiments Nr. 61. Denselben hatte das 
Kriegsgericht am 5. Jannar wegen Vergehens 
»ach K 152, Abs. 2 des M.-S.-G., wiederholt „nd 
leichtfertig, ohne Prüfung der ihnen zugrunde 
liegend«, BibanPt>,nge».Beschwe»deu angebracht zu 
haben, -n 1 Woche Stubenarrest verurlheilt. Gegen 
dieses Urtheil hatte Hanptmani, P. Berufnna ein- 
gelegt. Die erneute Verhandln«» vor dem Ober- 
kriegsgericht fand wieder mit Rücksicht anf 
die militärische Disziplin unter Ausschluß der 
Öffentlichkeit statt und führte zur Bnshebnug des 
kriegsgerichtliche» Urtheils und vollständiger Frei­
sprechung des Angeklagte». — Hierzu sei noch be­
merkt, daß Herr Sauptmann P. von, Kriegsgericht 
nicht, wie von dem Berichterstatter bei der ersten 
Meldung irrthiimlich angegeben war. aufgrund 
des 8 1S2 Absatz 1. soliden, aufgnmd des Ansatz 2 
dieses Paragraphen vernrtheikt worden war. sodaß 
schon das Kriegsgericht anerkannt hatte, daß die 
Beschwer den nicht Wider besseres Wissen angebracht 
»vordem_____  ____________

Briefkasten.
Nach Mocker. Es entzieht sich unserer 

Prüfung, ob i» dieser mehr internen Sache der Bor- 
tours gegen den Geweindevorstaiidberrchtigtist, daher 
müssen wir von der BeröffentlichungJhrer Zuschrift 
absehen. Habe», die Lieferanten Grund znr Be­
schwerde. so sind diese bezw. ist der Schulvorsiand 
wohl in der Lage. sich a» die obere Behörde zu 
wenden, was sich in diesem Falle mehr empfehle» 
dürfte. _________________________

Manniafalttaes.
( Zur  F r a g e  de r  Sc h i f f s t a u f e . )  Der 

„Evang.-Prot. Kirchenbote" hatte mit großer 
Befriedigung festgestellt, daß Prinz Albrecht 
von Preußen „mit der zweifelhaften Sitte" 
d«S Taufen» der Schiffe gebrochen habe, in­
dem er seine Weiherede beim Stapellanf der 
„Brannschweig" mit den Worten geschlossen: 
„Anf allerhöchste» Befehl nenn« ich dies Schiff 
„Braunschwng". Demgegenüber tritt die 
„Köln. Ztg." für die alte Sitte ein, indem 
sie schreibt: Wir möchten keiner berechtigten 
religiöse» Empfindung zn nahe treten, wenn 
wir hoffen, daß es trotz dieser Ausnahme 
nach wie vor bei der Sitte „des sogenannten 
Taufeus" der Schiffe bleibe» wird. Nicht, 
daß wir der Meinung wären» es könne das 
Schicksal des Schiffes günstiger beeinflnsse», 
wenn man ihm kein, Ablauf nachruft, „ich 
tauf« dich" statt „ich nenne dich": aber wir 
möchte» »icht, daß dem Volke die Phantasie 
noch mehr verkümmere, als eS in unserer 
VvEsielosen, hastenden Zeit ohnedies schon 
geschieht. Obwohl das Wort tanfe» guten 
germanischen Ursprungs ist, kann nicht be­
zweifelt werden, bah hie symbolische Hand­
lung der Schiffstaufe von dem Sakrament

der Taufe als einer kirchlichen Handlung 
übernommen ivorden ist. Aber es beein­
trächtigt die Heiligkeit dieser Handlung nicht 
nur nicht, sondern erhebt und erhöht sie, 
wenn wir sie symbolisch anf Gegenstände 
übertragen, die wir uns gern Personifizirt 
denke», nnd die ihrer Bedeutung „ach -n 
unserem Gemüth und unserer Phantasie in 
geradezu körperliche Beziehung rücken. Solche 
Gegenstände find vor allem Schiffe, Glocken, 
Kanonen» Städte, auch wohl Häuser, Dinge, 
an die ihr Schöpfer gewissermaßen einen 
Theil seiner Wesenheit abgiebt. Wer je aus 
See gefahren, versieht, wie dem Seemann 
sein Schiff a»S Herz wächst, wie es sich in 
seiner Vorstellung zu einem ihm vertrauten 
Wesen Von Fleisch und Bein verkörpert. Wir 
sprechen deshalb auch von den, Nnmpf des 
Schiffes, von der Stimme der Glocken, von 
dem ehernen Mund der Kanonen; ja, das 
Geschütz war in, Ansgange des M iltelalters 
bei uns, und ist z. B. iu Marokko noch heut« 
von einem solchen Nimbus umgeben, daß der 
Verbrecher, wenn er die Hand anf die 
Kanone legt, nicht angetastet werden darf. 
Wenn Schiller dichtet: „Daß wir die Glocke 
taufend weih',», Konkordia soll ihr Name 
sein", oder wenn Luther von der S tad t 
Konstanz sagte „ich taufe sie nach ihrem 
rechten Namen", so habe»» diese drntschen 
Geistesheldn» sicherlich nicht dem kirchliche» 
Sakrament z» nahe treten wolle». Darum 
mag man getrost bei der Schiffstaufe bleiben, 
selbst auf die Gefahr hin, baß unseren 
Schiffen noch eine -weite Tauf«, die Feuer- 
tanse, beschicke» sei« sollte.

( De r  M ö r d e r  der  W i t t w e  Bndwi g) ,  
der Kellner Jeick Weber, auch Adolf Lesz- 
czynski genannt, wird der Todesstrafe ent­
gehen, da er nicht ausgeliefert wird. Nach 
russischem Gesetz wird ei» Nnffe wegen eines 
im Anslande verübten Verbrechens über­
haupt nicht ausgeliefert, auch dann nicht, 
wenn er durch langen Aufenthalt im Ans­
lande und Vernachlässigung feiner Bürger- 
pflichten die Zugehörigkeit »nd den Schutz 
seines Heimatlandes verloren hat. Es kommt 
allein darauf an. ob der Verbrecher die 
That i», Anslande verübt hat und in Ruß­
land ergriffen worden ist. Weber kaun hier­
nach im schlimmsten Falle zu 20 Jahren 
Verbannung und Zwangsarbeit vernrtheilt 
werden. Der Tod durch den S trang steht 
in Rußland nur auf Hochverrath. Wahr­
scheinlich hat der Mörder diese gesetzlichen 
Bestimmnngen gekannt und ist daher gerade 
nach Rußland geflüchtet.

( Ge f ä h r l i c h e  A t t e n t a t e )  gegen Frauen 
und Mädchen wurden in Kiel, Hamburg und 
Alton« in letzter Zeit mehrfach ausgeführt. 
Eine ganze Anzahl tveiblicher Passanten 
wurden anf offener Straße von einem Burschen 
durch Stiche in den Unterleib verletzt. Nach­
dem vor einigen Tagen kurz hintereinander 
mehrere Fronen iu Hamburg auf diese 
Weise erheblich verletzt worden waren, wur­
den Montag Morgen mehrere Schnlmädche» 
von dem Unhold arg zugerichtet. Eins der 
Kinder ist durch Stiche in den Unterleib lebens­
gefährlich verletzt worden. Unter dem Ver­
dacht, diese Attentate verübt zn habe», 
wurde dann ei» gewisser Keknlla verhaftet, 
ein Barbier an» Hamburg. Er wurde von 
einen, der im Krankenhanse liegenden M äd­
chen mit Bestimmtheit als der Attentäter 
erkannt. Als weiterer Beweis seiner Schuld 
galt ei» bei ihm vorgefundenes blutbeflecktes 
Tascheumeffer. Keknlla ist schon in Kiel 
seinerzeit wegen gleicher Verbrechen verhaftet 
gewesen, wegen mangelnder Beweise mußte 
er aber wieder sreigelassrn werden. Daß er 
aber der Lnstmörder wirklich ist, bestätigt 
sich nicht. Denn in der Mittwoch Nacht 
wurde in Altona die Leiche einer etwa 
25 Jahre  alten Frauensperson mit znsammen- 
gelmndenen Füßen unter Umständen aufge­
funden, die mit Bestimmtheit auf einen Lust­
mord schließen lassen.

(Znm T o d e d e S  Fürs t en Wol f s -  
g a n g  v o n  S t o l b e r g - S t o l b e r g )  
schreibt der Chef der fürstliche» Linke Stol- 
bera-Wernigerode, Fürst Christian Ernst, dem 
„Berliner Lokalanz." u. a.: »Nach einem
Telegramm des dortigen Kammcrdirektors 
a» mich. welches ich für authentisch halte, ist 
das Unglück dadurch entstanden, daß der 
Fürst anf der Fahrt von Nottleberode nach 
Stolberg, bei welcher er, wie stets, ein 
Gewehr bei sich führte, einen Falke» sah und 
in, Begriff, aus denselben z» schießen, ans- 
glitt, wobei das Gewehr sich entlud und der 
Schuß ihn in den Kops traf, worauf der 
Tod sofort eintrat." — Die gemeinsame 
Beisetzung der beiden verstorbenen Fürsten 
Stolberg-Stolberg wird Vvranssichtlich am 
Sonnabend Nachmittag iu dem vor einigen 
Jahren erbauten Mausoleum der fürstlichen 
Familie zu Stolberg stattfinde»«. Die Hinter- 
blieben des Fürsten Wolffgang ließen zugleich 
mit der Nachricht von dem jähen Tode des 
Fürsten an Kaiser Wilhelm eine Einladung 
znr Theilnahme an den Tranerfeierlichkeiten 
ergehen. — Die „Sangerhairser Ztg." meldet,

sie erfahre von zuständiger Seite, dich die 
Gerichtskoinmissiou anf Grnnd des örtlichen 
Thatbestandes festgestellt habe, ein getvaltz- 
sanies Ende des Fürsten Wolffgang zu Stob- 
berg-Stolberg erscheint ausgeschlossen. Nach 
den» Ergebniß der gerichtsärrtkichen Unter» 
snchnng sei der Tod ans einen m,glückliche» 
Zufall zurückzuführen. Dieser Sachverhalt 
werde durch die Thatsache erhärtet, daß 
der fürstlichen Familie positive Unterlagen, 
die aus einen Selbstmord schließen ließen, 
gänzlich fehle«.

Bmmwoortkch Kr drn Inhalt: Hmrr. Warüiiamr m Thor». "

AiutUch« Vtottnmgen der Tanzt»«» Provnkt«»»
VZrie

von, Donnerstag deu 29. Januar 1M3.
Für Getreide. Hütseusrnchte nnd Oclsaaten 

werden außer dem »wkirke» Preise 2 Mark per 
Tonne sogenaimie Faktorei-Pravisio» usauceuMig 
vmn Kanter an den Bertänfe» vcrgület.
Wei zen  per Tonne von 1000 Kilos«.

inländ. hochbmit nnd weiß 756—783 G r.154—1SS 
Mk. bez.

inländ. bunt 724-766 Mr. 144—152 Mk bez. 
knkänd. roth 786 Gr. 151 Mk. ben.

Roggen  per T»nne von »Ova Ki-Iogr. per 714 
Gr. Rormalgcwicht 
inlättd.grobrmm«720-738 Gr. 126 Mk. 
transtto grobkörnig 744 Gr. 92'Mk.

Gerste per Tonne von lOO»> KNogr.
inländ. große 662 Gr. 130 Mk. bez.

Er b s e »  per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. weiße 128 Mk. bez. 
transtto weiße 11l—124 Mk. bez.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr.
transtto 206 Mk bez.

W icke» per Tonne von 1000 Kilogr.
transtto 110-120 Mk. bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Ktlogr.
inländ. 117'/,-122 Mk. bez.

Kleie ve» 100 Kilogr. Weizen- 8.V0-8.40 Mk bez., 
Roggen- 8,00-8,30 Mk. bez.

Rohzucker  per 50 Kilogr. Tendenz: rnhig. 
Neiideinent 88° Transitpreis krauko Neusatz» 
«nasser 7.65 Mk inkl. Sack Gd.„ Rendenient 7N 
Transitpreis franko Nenfahrwasser 6.10 bis 
6.25 Mk. in«. Sack bez.

Ha i nbnr  g. 29. Janiior. Riiböl ruhig, lojko SS., 
-K affee ruhig. Umsatz 2006 Sack. -  Vetro-j 
kenn« ruhig, Standard mW« kok» 695 —
Wetter: Schön

Thorner Marktpreise
vour Arertaa, 30 Jmmav

i höchst,
r  e tS. <

K
B e n e n n  n ng

lOOKlko

50 K ilo

Weizen . . . . . . .
Roggen . . . . . . .
Gerste. . . . . . . .
H afer..............................
Stroh (Nicht-). . . . .
He«..................................
Koch-Erbsen . . . . .
Kartoffeln . . . . . .
Weizenmehl. . . . . .
Boggeninehl . . . . .
B r o t ..............................
Rindfleisch von der Senke 
Banchfleisch. . . . . .
Kalbfleisch.....................
Schweinefleisch . . . .  
Hammrlfleisch. . . . . 
Geräucherter speck. . .
Schmalz..........................
B u t t e r ....................   .
E,er . . . . . . .
Krebse ..........................
Aale . . .
Breffen . . .
SWeie . . .
Hechte . . . .
Karansche» . .
Barsche . . .
Zander . . .
Karpfen . . -
Barbinen. . .
S " ° - .  :
Petroleum . .
S p iritu s . . .

(de,u»t.). . . .  „
Der Markt war ziemlich beschickt.

Säock
t 4ilr»
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uiedr.j
P r

_

20

80

50
40
10
10
20
20
60

50
80

60
40
80
36
12
18

iss
25

80
80
60
41»

SO
30

40
60

80

26
36

10-

Stangr, ^—  ------- z., . _
pro Pfd., Kohlrabi------ - Pk v Mdl.. Blumen-

Z M M . M U U
Pfd . Apfelsinen 5—10 Pf. pro Stück. Sänse 
4,00-  6,50 Mk. pro Stück. Ente» 4M  bis SLO 
Mk. pro Paar. Hühner alte 1.M—2.00 Mk. pro 
Stück, junge I.M-2,00 Mk. pro Paar. Tauben 
70-80 Pf. proPaar. Hase» 2.7b- 3.00 Mk pra Stück.
Rebhühner-----Pf. pro Stück. Spargel —  M.
Vr. Pfd., Puten S.50-7Mk. pro Stück. Radieschen
-  Pf. 3 Bnnd. Schnittlauch -  Pf. I »nup.
Salat — M. pro 4 Kopf. Morchel»------- M .
pro Mdl.. Gurken------- Mk pro « d i^  Kirschen
-------Ps. pro Pfd., Stachelbeere»-------- W. pro
Pfd.. Pilze 1 Näpfchen Pf.. Schoote»-------
Pf. pr.Pfd..ariineBob»en------- M.pr.Md.. Wachs-
vohnen — Ps p». Pfd.. Blaubeere» 1 L iter-------
Pf.. Birnen 20—35 Pf. pr. Pid.. Pflaumen
-  Ps. vr. Pfd.. Walkiüsse------- Ps. pr. Pfd.

kür M r ilim il! Arzt des Kinder­
krankenhauses schreibt: Mit „ObermrycrS Herba-Seife" 
habe ich in »rehreren Fälle» von chronisch«» Ausschlägi« 
n. Wnndsein bei Kindern gute Resultate erzielt. A. h. p. 
Stck. 75 Psg. «. M. 1.35 i. all. Apotheken, Drogerieen. 
Fabr. I .  Gioth, Hanau. Best.: SO*/, Seife, 3°/, Aruiea, 
2»/, Salbei, 1,5»/, Waflerbecherkrcmt. 3.5--/, Harnkraut.

81. Jannar: Sonn.-Aufga»g 7.48 Uhr.
Sonn-Unterg. 4.40 Uhr. 
Mond-Anfgang 6.31 Ubr. 
Mottd-Nnterg 3. 5 Uhr



Bekanntmachung.
Au deru aus Dienstag den 3. 

Februar d. Js. anberaumten Holz- 
versteigernngstermin zu G ut 
Weisjhof werden außer den bereits 
angekündigten Holzsortimenten noch 
96 lrm  Erleu-Reisig und -Knüppel 
aus dein Erlenbeftande östlich Fort IV  
an der Rmgchanssee zur Versteigerung 
gelangen.

Thorn den 25. Januar 1903.
_____ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Znr öffentlich Meistbietenden Ver­

steigerung von
14 Stück Erlen mit 6.00 Festmeter, 
3 Stück Rüstern mit 1,37 Festmeter, 

16 Stück Birken mit 4,17 Festmeter, 
2 Stück Birnen mit 0,61 Festmeter, 
2 Stück Weißbuchen mit 0,36 Fest- 

meter,
13 Stück Pappeln mit 11,16 Fest. 

meter,
21 Schock Weidenbandstöcken 1. und 

2. Klaffe,
haben w ir einen Termin angesetzt auf
Mittwoch den 4. Februar er.,

vormittags 9 '/, Uhr, 
im Restaurant „Wildpark".

Das pp. Holz wird auf Verlangen 
von dem Hilfssörster Herrn R vipvrd, 
Forsthaus Thorn, nach vorange­
gangener rechtzeitiger Meldung vor­
gezeigt werden.

Thorn den 25. Januar 1903.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Zur Vergebung der Lieferung 

der fü r  das G aruisoulazareth 
Dom 1. A p r i l  1903 bis 3 l. M ä rz  
1904 erforderlichen Berpflegungs- 
bkdiirfuisse nusschl. Fleisch und 
W ein ist am

13. Februar 1W3, 
vormittags 10 Uhr, 

VerdingungStermi" im dies­
seitigen Geschäftszimmer anbe­
raumt, woselbst auch die Be­
dingungen zur Einsicht ausliegeu.

Desgleichen ist um 11 Uhr 
Termin znr Vergebung der B ro t­
reste, Knochen, Kl"lchei,nbggi,ge 
nnd des alten Lagerürobes.

Gariiisoulazareth Thoru.

O eitfedern-
Rcinignngs-Anstalt

t l lW  k llW j,
Gerechtestrutze

30 .
n u n  81 - » « N X I

kosten 50-Nr — 1 Lltr. drvitss — bestes 
verzinktes VradtAeöeekt ^.^nferti^nnA 
V gartsnräunsn, Uiiknerkofon. Narr vor-

. M r - r M W A »

über Site Sorten vvkioobt u. vrsbt 
kreislists Ao. 27 v. OebraueüsLuteituns 
aratis von 3!. K u s ls in ,

L « n « v r r t .
vorzügliches M itte l zum 

Aufbürsten
schwar zer Garderobe.

Zu vobLN in Flaschen.
L 50 u. 25 Pf. 

und in Parketen L 25 Pf. 
bei

4n6oe» L  v o .

Zum Stricken und Anstricken von

8I M M
enipstehlt sich die Strumpfs!rickerer

^ i n k I s w s l L i »
Thor», Gersteustraße N r. 6.

VyKtzl,
fleißige, liebliche^

Sänger, Stanlm Erntges. Vielfach 
prämiirt, erhielt nnd empfiehlt ä Stck. 
8 nnd 10 Mk.

6 .  Q runclm ann»
Breitestraße 37.

tiilh mi tlM O
find.Brautleuten. Ehepaare i. 1 illttstr., 
64 S. starken Broschüre des prakt. 
Arztes u. Frauenarztes 0 e. Wlaok. 
Zustellung erfolgt, auf Wunsch auch 
postl. n. Chiffre, bei Einsendung von 
60 Pf. d. Firma irM u rim  Lu xe , Köln.

von v r .  » v tn u  (39 E > il( I .)  
>  kör Llk. 1 50 kranlco. Latnloz 

aber intsressLiils Lüeker 
ernti». 8.0»Imisiili, iiimrtsnr O.M. 

Ül- »i.tz.p. l./S. 03 z. v. Jnnkerstr. S, 3 T.

V S 8

darmeltt
äts Mei'lcslcso MMur?

I ^ i ö  Naksrnakrnnx ist kür Oosnnäs nie kranke von ^okItüLtiAstew, okt soraaoru xvuväorbarsM LinSuss. vis ^Ol-rts kabsv äaruw äis Lrünäans 
I  ^  von Nnusons Ka886l«t Saksr-kakao wit krouäsn böKrüsst Nllä äis nsusräinsss ssdr in Z.ukllalimo Aökomwsnö IL s s s s Is r  » s k S r -K a iL s o -  

V rin lc lcu r ünäst ant ikrsn katk visls äankbars L.nkänxsr. Ist ^swanä Nnxsrs 2sit waAsn- oäsr äarmleiäsnä, oäsr sinä kinäor in äsr kr- 
vükrnnK surüokKsIrommsll, sokzvaod, skroxkuws, blutarm oäsr blsioksüobtix, so tbsile man äis Kur so sin, äass man xsraäs su solebsn lassssi-sitsn sins 
Dasss Hausens kassolor kakor-kalrLo nu sieb nimmt, ru äsnsn man sonst an ätzrarti^s Ostranlr« niobt ßssvvöknt ist, also ausssr äsm §rübstüolr in 
äsr 2sit vorm. v̂visobsn 10 u. 11, naokm. rvisoksn 4 u. 5 n. absnäs vor äsm SoblatsnAsksn swisolrsn 9 u. 11 vbr. Hat sieb jsmanä an Nansens 
Lassslsr kakor-kskao Zewöbut, so virä er äisse Nur monatslanx tortsstrsn lcöunsu unä üaäsn, äass sie äis Llutbssobasssnbsit bessert, äis Nerven- 
tbäti§lceit anregt unä sius reioblioks ^nbiläuuA äsr Lörper^evebe, kott unä Nuslculatur bewirkt. Lin kurzer Versnob ASNÜKt natürliob niobt. ^uob 
bei §sisti§sr ^bspannunx unä äauernäer Nattisskeit bat äiess Nur solion bervorrassenäes geleistet. Nansens Kasseler Nater-Labao ist nur sobt in

blauen Kartons ä 1 Llk., niemals lose.

Geschäfts-Eröffnung.
Einein hochgeehrte» Publikum vou Thorn, Bromberger 

Vorstadt und Unigebung die ergebene Mittheilung, daß ich am
d. J s ., Bromberger Vorstadt, Mellien-

straste 8 8

ei» feines Fleisch- 
«ili! W«rsti»gl>re« - Geschäft

eröffne.
Es wird stets mein Bestreben sein, nur gute, schmackhafte 

Fleisch- und Wnrstwaaren zu den billigsten Tagespreisen ab­
zugeben.

Indem ich um gütige Unterstützung meines neuen Unter­
nehmens bitte, zeichne Hochachtungsvoll

« U « » r Ä » U » .

Günstiges Angebot.
Spezial-Ausschnitt-Geschäft.
1 Posten Cheviots n. Bnckskins, Mir. 1,8«, 2,5«, 3 -S  Mk. 
Wkstenstiiife 75 Pf., 1, 1 ,5 « -1«  Mk.
Ofsiziers-Lama, 140 om breit, 1,8«, 2,15, 3,— Mk. 
Fertige Kinder-Anziige 2,5«, 3—1« Mk.
Fertige Herreu-Anziige 1«, 12—35 Mk.
Strickweste» 1.8«, 2 , - ,  2 ,5« - « , -  Mk.
Walten 12, 15, 18, 2«, 3« Pf.
Satin-Aermelfntter 4«, 55 Pf.
Wattirleine» Meter 5« Pf.
Hosenträger 5«, ««, 75 Pf. bis 4 Mk. 
Herren-Glacee-Handschnhe 1,8« Mk.
Pferdedecken 3,—, 3,50—7,5« Mk.
Wngenrtps 1,8«, 2,—, 4,— und 5,— Mk.

Neustädt. Markt 23.

Gossamges Seschenln
ssüi' nur 5 llilark

srdaUen 8is siue boobksi'us Lolrvu- 
oäer Iiuttbüebsv, ea. 70 em 
mit xuter LeitenZpaimnuZ, praolit- 
voll verviekeltem I^auf, langem 
8ebakt uuck r̂aßsriemou. Dieses 
Oevvebr ist knalllos noä kaun im 
Nimmer otme Oekvdr xesvdosseL 
vveräen. Rolseu v̂eräen umsonst 
bsiK68edeu. Versauät per ^aebu. 
oäer vorderes Linsenäungf äes 
Uetraxes.

I M prakt. Oeivebrwaoker 
u. ^Valkenversau ckt,

Lvr SLudsren unä geselimaekvoUon ^nfortigung von: ^

8
8
ß

A « n ll 8
^ U se in ts trtM  I-

L N rK a rta n , I '

V» vliietiern
Iruirkarten / ^

LIn lnäuuxvu
2U

OlesellsekLktsv sie.

smpüsblt siok ckls

k. v iN d r o M j" » ' öllclniiiiclism. 8  
8__

. S H l N M M i - B l lS - A » '
von Lstgmsnn L 6o., ksüedŝ  DskZilen, 

bestes Kopfwafser, verhindert das 
Ausfallen, Spalten und Gran- 
werden der Haare und beseitigt alle 
Kopfschnppen. ä Fl. 1,25 n. 2 Mk. 
bei N. « o p p o  geb LInS,
__________  Breitestr. 32, I.
Möblirte Zim. z. v. Schwerste. 19,1.

2  A b «  M  ktz l>d» l!W k«,
Von 3 und 4 Zimmern mit Zubehör, 
vo«n 1. April 1903, im Neubau 
Mettienstraße 114, zu verm. Näheres 
bei Ersukal, Gerechtestr. 2 5 .

Bltdersttatze 9
ein großer Laden von sofort zu 
vermiethen. v . Immann».

Sescftättsftaus I .  ganges
in

worin seit mehreren Jahren ein bedeutendes, speziell feines Seiden-, Mode-, 
Konfektions-, Tuch-, Teppich- und Ausstattungs-Magazin betrieben wird mit 
bester Kundschaft, bin ich willens, für 110000 Mk. bei 10—20000 Mk.Anz. 
inkl. komfortabler Einrichtung zu verkaufen oder auf Geschäft, Geschäftshaus 
od. kl. Gut zu vertauschen. Baarer Miethsertrag 6230 Mk. Verkaufsräume 
in Parterre 9/27 Meter groß, theils Souterrain u. V, Etage ca. 9 Meter 
breit, 20 Meter lang. Die Räume sind für bedeutende Unternehmungen jeder 
Branche geeignet.

^ V v G lL r ,  Thorn, Neust. M arkt 23,
_________ _____________________  Selbst-Inhaber._______________

Für Magenleidende!

KSljier-Wll.

Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladnng des 
Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speisen 
oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden, wie: 

M a g e n k a ta r rh , M a g e n k ra m p f, 
Mlagenschmerrerr» schwere V e rd a u u n g  oder Nerschleirrnrug 
zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen 
vorzügliche heilsame Wirkungen schon seit vielen Jahren erprobt 
sind. Es ist dies das bekannte

Ber-annngs- nnd Blntreinignngsmiltel, der

üiAll Uictl L '
Dieser It ir ln te ru o lu  Is t aus vorLÜKlIekvu, k e llk rü t t lx  

dekuullevou LrrLutvru m it xutem ^Vvla d v rv ltv t,  uuä s tL rk t 
unä 1-vIvdt äsn xanreu Vvränuuuxsorxaulsmns äes LleuseLeu 
okno ein ä d M Iirm ltte l 2U svlu. L rriu te r-V ^e lu  d v s v ltlx t a lle  
Stärnngeu In ävu VIutxekLsseu, re ln ix t  ^^8 iZ w t vou »Neu 
voräordvueu kraukmaekeuäeu Stokleu uuä ^v lrk t köräoruä 
unk ätv r lvu d lläu ux  xesuuäeu V lu tvs .

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weines werden Magen­
übel meist schon im Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen, 
seine Anwendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zer­
störenden M itteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Lopk-
svkmvrLvu, ^ulslosseu, 8oädiv«uSu, v lkkunxsn , llo d e lk o tt 
mit L rd reokvu, die bei okroulsekeu (veralteten) Alnxonleläeu 
um so heftiger auftreten, werden oft nach einigen M a l Trinken be- 
seitigt.

deren unangenehme Folgen, wie:
M r u y iv e r s r o p s u i lg  veN vm m uux, L o l i k s o k m o r - v u ,
IlorLkIopkvu, Soklnkloslxkelr, sowie Blutanstaunngen in Leber, 
M ilz  nnd Pfortadersystem (II'ä inorrlioräul-Doläeu) werden durch 
Kräuter-Wein rasch und xo lluä  beseitigt. Kräuter-Wein dvkvd t 
jedwede D nverärru llo likv lt, verleiht dem Berdauungssystem einen 
Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug­
lichen Stoffe aus dem Magen nnd Gedärmen.

Hageres, bleiches Aussehen, Blutmangel,
sind meist die Folgen schlechter Verdauung, 

v ^ n i r r n s r u n g  mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften 
Zustandes der Leber. Bei gänzlicher ^p p v IM o s Ix k o lt, unter 
nervöser ^dspnunuux und OemUlksverstlinmuux, sowie häufigen 
LopksekinerLvn, seklnklosvn AÄelilen, siechen oft solche Kranke 
langsam dahin. Kräuter-Wein giebt der geschwächten Lebens­
kraft einen frischen Im puls. Kräuter-Wein steigert den Appetit,
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechsel kräftig 
an, beschleunigt und verbessert die Blutbildnng, beruhigt die erregten 
Nerven und beschafft dem Kranken neue Kräfte und nvuvs Dvdvn. 
Zahlreiche Anerkennungen nnd Dankschreiben beweisen dies.

I(i-kut«rr->Vv1u ist zu haben in Flaschen L 1,23 u. 1,75 Mk. 
in L lio rn , Noeker, ^ rxv iirru , luonr-arlrnv, Selwnsvv, ko llu b , 
Dulmseo, L rleseu , Ickssv>vo, 8edn1! t2, kopäou, 8ek1vusvu»u, 
V rom derx u. s. w. in den Apotheken.

Auch versendet die Firma „H u b e rt U lrle lr, L e ip r ix . 
strussv 82 ", 3 und mehr Flaschen Kränterwein zu Originalpreisen 
nach allen Orten Deutschlands Porto- und kistefrei.

Vor Nachahmungen wird gewarnt!
Man verlange ausdrücklich

U n d e i't  V I r le k '8 ( ; I ie n  L i r lu t e r M o ln .

Mein Kränterwein ist kein Geh ei,„mitte!; seine Bestandtheile find: 
Malaaawem 450.0. Meinsprit 100,0, Glycerin 100,0 Rothwein 240.0, «ber» 
eschensaft 150.0, Kirschsaft 320,0, Fenchel. Anis, Helenennmrzel, amerikanische 
Kraftwurzel. Enzianwnrzel. Kalmu?wnr-el as. 10,0.

I L a r s b v  s
L i ' u s t  -  X a r A M s l i s n

begl. Zeugn, beweisen  ̂
L t M  d. sich Erfolg bei Husten, 
Heiserkeit, Katarrh und Ver- 
schleimnng. Packet 25 Psg bei s

k. Uvxä«,t in Thor»,
4. Kinnes „ „

k ' s L t t K t V

Kocherbsen
offerirt billigst

Q v l i e r l e N  Q o s r l c S ,
_________Väckerstraße 3 !.______ __

Der Blumenladen
von A U ttuv r L  8e!iruävr in meinem 
Hanse ist anderweitig zu vermiethen. 

3- N uvoM »ki, Neust. Markt.
Möbl. srenndl. Zi,n. zu verm. aus 

W. 3 Z. n. Pens. Gerechtestr. 17, i i i .

Usinriek Kvröom,
I^otograph äes tleutvelien OfÜLier-Vereias.

1 ' I i0 in -  1 ta t I ia r in 0 N 8 t r .  8 .
badrstubi ?.um ^te iio r.

Dem geehrten Publikum der Stadt 
Thorn und Umgegend gestatte m ir meine

ZlrWs- v. Älktir-Wnk
bestens zu empfehlen. Strün,pfe werden 
auch angestrickt.

Das Unternehmen hat den Zweck, 
armen, anständigen Mädchen Be­
schäftigung und Unterhalt Zu gewähren. 
Dieselben sind mit Maschinenarbeit 
sehr gut vertraut, sodaß allen An­
forderungen des Publikums entsprochen 
werden kann.

Meine Strumpf-Fabrik befindet sich 
seit 1. A pril Coppernikusstraste 
N r. SL, ii.  Etage.

» .  v o n  S ls s k a .
M ö b l.  Z im ., Kab. », Burschengel. 

von sof. zu verm. Breitestr. 8.
2 g. möbl. Zimmer, m. a. o. 

Bnrschengel., z. v. Schillerstr. 6, 3 T.

Gesucht Wohnung,
bestehend auS 2 Zimmern, Küche 
und Zubehör, möglichst 1. Etage, 
Innenstadt. Anerbieten unter D. 
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

Ein Laden
ist in meinem Hanse Coppernikusstr. 
22 vom 1. A pril 1903, evtl. auch 
früher, zu vermiethen.

As. L i s L k s .
Der von Herrn Uhrmacher k rv lss  

bewohnte

ist per 1. April 1903 z» vermiethen.
________  D .

8 « i  «>«dl. A « » « r ,
Pension zu haben W ind s tr. 5, 2, l.

Daselbst gu te r M it ta g s -  und 
Abeudtisch zu haben.

Eine Wohnung v. 2 Zimmern ist 
sof. möbl. an 1 oder 2 Herren z. v. 
Gest. Aufragen unter 1 0 0  an die 
Geschäftsstelle d. Ztg. erb._________

2 ff. möbl. Mberzimiiitk
sofort zu vermiethen.

Zu erfragen Altstadt. M arkt 2V.

Mödlirtes Zimmer
sof. bill. zu verm. Culmerstr. 28, ii,  r.

S möblirte Zimmer 
mit Bnrschenstnbe zu vermiethen 
___________ Gerberstratze 18, I .

G ut möbl. Eckzimmer, I.,
3 Fenster, n. v., p. i./2. cr. z. verm. 

Läuarä Lo lm vi-t, Windstr. 5.
Ein fein möbl. Zimmer v. sogl. 

zu verm. Heiligegeistftr. 19.
1 auch 2 zus. hängende, m. Z. zu 

verm., a. W. a. P. Gerechtestr. 17, 3.
Ein m öb l. Z im m e r mn. zn ver,„.

Coppernikusstr. 39 , 2. Z. erf. p.
G r .  u. kl. m ö b l.Z im m e r z. verm. 

G erberstr. 13 /15 , Gartenhaus 2 T r.
1 möbl. Wohnung m. Bnrscheng. 

sof. zu verm. Tuchmacherstr. 26 .
M öbl. Zimmer, mit ancy ohne 

Pens., m haben Brttckenstr. 16, I, r.
Gnt möbl. Borderzimmer billig 

zu verm. ______ Araberstr. 5 .
Möbl. Zimm. z. verm. Bachestr. t3. 
M . Zim. z. v. Schnhmacherstr. 2 4 .^
Möbl. Zim. z. verm. Strobandstr. 22.

N O O l l k S l d lS O K k l t t ! .

W o t m n r iK
von 8  Zimmern nebst allem Zu« 
behör mit Zeiitralwafferheizmig ist 
vom 1. April 1903 ab zu verm. 
Näheres beim Portier des Hauses

_______Wilhelmstratze 7.
Eine elegante

Breitestr. 31, 2. Etg., bestehend aus 
4 Zimmern n. großem Zubeh- ist P. 
l .  A pril l903 zu verm. Zu erfr. bei 
H orn»»»« 8 «« llx , Modebnzar.

Wohnungen,
3 Zimmer, Entree m it Zubehör vom 
1. A pril zu vermiethen.

ä. Ooirrs/vivskl, Jakobstr. 9.

Eine Wohnung,
5 Zimmer, Eutree, Badestnbe, im 
Garten gelegen, ist vom 1. 4 1903 
zu vermiethen.

«ä. LpU tae , Mettienstr. 61.

Versetznngsbalber ist die

M n iW  «lNi 1 Zmültl«
und reichl. Znbchör vom I. April z» 
ver>». Bachestr. 6. V S o N In g o r.

Balkonwohnung,
3 Zimmer, Eniree, Köche »ud Mäd. 
chenstube, von gleich oder 1. April 
zu vermiethen.
Herrm. 8eiinlr, Cttlmerste. 22.

Friesrichsttatze 8
ist eine Wohnung, bestehend anS 6 
Zimmern, Küche, Nebengelaß, Bade- 
stnbe rc., zu vernnethen. Nähere- 
beim Portier.

Wohnung
in der 8 . Etage vom 1. April 
d. JS. zu vernnethen bei

AuroM »k>, Neust. Markt.
Wohnung für 65 Thaler zn ver- 

mietherl Coppernikusstr. 41.
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